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1871

* Karlsruhe , 17 . Jan . Um dem Publikum daS Erscheinen von Son¬
derblättern anzuzeigen , haben wir die Einrichtung getroffen , daß bei

mifern Agenten kleine Fahnen auSgesteckt werden . Bon dem Augenblick
an, da disselben sichtbar sind, können von den Agenten und bei uns Son -
derblätter bezogen werden . Kontor der Bad . Landrsztg .

Drahtberichte .
Wiederholt aus einer Sonderbeilage .

X X Darmstadt , 15. Jan . Die Darmst . Ztg . bringt folgendes Te¬
legramm an den Großherzog : Orleans , 15 . Jan ., IOV 2 Uhr Vormittags .
Das vorgeschobene Detaschement des Generals v . Rantzau , gestern
bei Briare von einer feindlichen Division in Front , linker Flanke u . Rücken

gleichzeitig angegriffen , hat sich mit großer Tapferkeit nach Gien durch¬
geschlagen, dabei 1 Offizier , 6 Gefangene gemacht, ' diesseits Major van

Hcop lobt , Leutnant Weimar verwundet , etwa 30 bis 40 Mann todt
und verwundet . Ludwig , Prinz von Hesien .

XX Brüssel , 16 . Jan . Ans Arlon wird gemeldet : Di ; Deutschen
hoben gestern die Eisenbahnbrücke über den ChierS zwischen Longwy
und Arlon gesprengt . — Eine hier eingetrsffene Pariser Amtszeitung vom
13 . d. veröffentlicht ein Rundschreiben Favre ' S . Dasselbe legt die
Gründe dar , welche Frankreich veranlaßte , den Wünschen Englands , Oester¬
reichs, der Tü kei u . Italiens bezüglich der Theilnahme an der Konferenz
uochzugeben. Gleichzeitig werden die Gründe entwickelt, welche I . Favre
gegenwättig in tem beschossenen Paris zmückhalten . Das Rundschreiben ,
auS weichem die unveränderte Beibehaltung des bisherigen Regierungs -
Programms hervorgeht , schließt : Sobald ich den Geleilschein habe, sobald
cs die Pariser Lage gestattet , werde ich nach London gehen.

Dom Kriegsschauplatz .
Aus de« Hauptquartieren i« Versailles , 8 . Jan . (St .-A .) Die

namhaftesten Ergebnisse der Beschießung der Südsront von Paris am 3.
und 4 . Tage fassen sich etwa in Folgendem zusammen . Die äußeren
Mauern des Forts I s s y haben bereits in hohem Maße gelitten , obwohl
dieselben nur in kurzen Zeiträumen beschossen worden sind . DaS eigent¬
liche Ziel der Artillerie waren die inneren Baulichkeiten des Forts , au
denen große Zerstörungen schon gestern wahrgenemmen werden kounten .
ES ist sogar unzweifelhaft , daß die deutschen Granaten durch die bom¬
benfesten Räume bis in die Kasematten durchgeschlagen und dabei große
Verwüstungen angerichtet haben . In der Mitte des Forts stehen zwei
große massive Wohngebäude , beide in gleicher Flucht , etwa 200 Schritte
von einander entfernt , Kasernements der Besatzungstruppe . Ihre Dächer
sind in Trümmer gegangen ; sie ganz zu zerstören, würde keine Schwie¬
rigkeit darbieten , nach Maßgabe der augenblicklichen Verhältnisse aber
zwecklos seyn, da irgendwelche Bewegung in diesen Gebäuden nicht mehr
wahrgeaommen wurde , ihre Insassen also jedenfalls geflüchtet sind. Er -
wicdert hat Jffy das Feuer unserer Batterien weder gestern, noch heute .
In der neu angelegten Batterie zwischenJssy und Vanvres herrschte heute
geringe Thätigkcit . Dir Schüsse aus dem Fort Banvres selbst fallen sehr
vereinzelt . Montrouge ist nach wie vor stark mit den bayerischen Battericen
engagirt . Heute Mittag gegen 12 Uhr sah man aus der Mitte von
Montrouge eine mächtige Rauchsäule aufstcigen . Ihre Dimensionen wuch¬
sen in weniger als einer halben Stunde zusehends und der Umfang des
Feuers verneth , daß die Flamme auf leicht entzündliche Stoffe gestoßen
War. Es stellte sich heraus , daß die Krserne von Montrouge , in der
wahrscheinlich noch größere Holzmassen lagerten , in Brand gcrathen war .
Da die Feuersbmnst erst gegen 4 Uhr aufhörte , muß die Zerstörung be¬
trächtlich scyn . Zielobjekte für unsere Artillerie sind , neben den Forts ,
die Enceinte mit den Batterien vom Point du jvur und dem Eisenbahn¬
viadukt . ES ist wiederholt vorgekommen , daß Batterien der Enceinte von
Paris zum Schweigen gebracht werden konnten . Man darf aber nicht
vergessen, daß die Enceinte durch ihre ungeheuere Ausdehnung den Fran¬
zosen große Vortheile gewährt . Sie haben längs derselben, wie sich schon
jetzt übersehen läßt , eine große Anzahl von Emplacements für ihre Bat¬
terien angelegt , und sind daher nicht in Roth , wenn sie aus einem der¬
selben vertrieben werden , ihre Geschütze an einem andern Ort in Stellung
zu bringen , so daß die zurückgezogene Batterie schon nach einer halben
Stunde in anderer Stellung wuder auftaucht . Die deutsche Artillerie
weiß aber auch unter diesen Verhältnissen , in denen man zum großen
Theil die spezifische Schwierigkeit der Belagerung von Paris zu sehen hat ,
das Mögliche zu leisten, denn es konnte festgestellt werden , daß bereits
«me ganze Anzahl von Schießscharten in der Enceinte vernichtet sind .
Da die preußischen und bayerischen Batterien auch Nachts ihr Feuer fort -

setzen , in Intervallen , die kurz genug sind, um dem Feind zur Wieder¬
herstellung zerstörter Arbeiten keine Zeit zu lassen, so sind die Beschädi¬
gungen der Enceinte ein dauernder , nicht gering zu verauschlagender Erfolg
des Artilleriekampfes , der auf Rechnung der beiden letzten Tage zu setzen
ist. Dazu kommt, daß in Banvres die Dinge jetzt eben so weit gediehen
zu seyn scheinen, wie in Jssy ; denn am heutigen Nachmittag wurde von
dort das Abrollen der Geschütze, die sich in geringer Zahl noch daselbst
befunden haben , hörbar . Die Batterien des Point du jour u . des Aquä¬
dukts feuern augenblicklich noch mit ungeschwächter Lebhaftigkeit . Im
Ganzen beliefen sich die diesseitigen Verluste gestern auf 3 Mann todt ,
2 schwer und 10 leicht verwundet ; außerdem wurden verwundet Premier -
Leutnant Barchwitz von der Garde -Art .- Brig . und Unterleutn . Iahn
bei der bayer . Artillerie . Heute betragen die Gesammtverluste auf der
südlichen Eiuschließungslinie einige zwanzig Mann , wovon 4 todt . Vom
ersten Tage der Beschießung (5 . Jan .) ist noch nachzuhvlen , daß außer
den drei , im Bericht vom 6 . Jan . namentlich genannten Offizieren noch
Hauptmann Waldau verwundet wurde , der , als er sich auf der Bat¬
terie mit großer Tapferkeit expvnirte , einen Schuß in den Unterschenkel
bekam, in dessen Folge das Bein amputirt werden mußte .

Aus den Hauptquartiere » in Versailles , 9. Jan . (St .-A .) Viel¬
fach besprochen wird hier augenblickl' ch die neue, aus einer Depesche von
Bordeaux bekannt gewo . dene Maßregel des französischen Gouvernements ,
nach welker die Mannschaften von der Altersklasse 1871 , acht Monate
vor dem eigentlichen Geflellungstermm des 1 . Oktober , unter die Waffe »
gerufen werden . Gibt die provisorische Regierung dadurch von Neuem zu
erkennen , daß sie den Krieg bis aufs Acußerste fortsetzen will , so liefert
sie doch auch auf der andern Seite den Beweis , daß sie an einem Punkte
angclaugt ist, wo ihr nichts mehr übrig bleibt, als zu einer Maßregel zu
greifen , wie sie seiner Zeit , das erste Kaiserthum , kurz vor seinem Zu¬
sammensturz , über Frankreich verfügte , — eine äußerste Anstrengung von
dem Lande zu fordern , die hinterher von der französischen Nation selbst
und in der ganzen Welt auf das Nachdrücklichste verdammt worden ist.
Was die Vermehrung der Strcitkräste anbetrifft , die aus dem neuen Edikt
der Republik Zuwachsen wird , so geben die statistischen Tabellen deS Kaiser¬
reichs die Zahl der Waffenpstichtigen , aus denen die jährliche Aushebung
vorzunehmen , auf 143,000 Mann an . Davon sind nun aber abzurech¬
nen die Unbrauchbaren und die Kontingente derjenigen Provinzen , in de¬
nen die deutschen Heere stehen und in denen daher daS Rckrutement nicht
vor sich gehen kann . Außerdem ist zu berücksichtigen, daß euch in den
südlichen Departements eine nicht geringe Anzahl von Waffenfähigen der
Klasse von 1871 schon vorher freiwillig in die französische Armee cinge -
treten war , so daß die Ordre Gambetta 's auch im günstigsten Falle dem
gegenwärtigen Heere der feindlichen Macht nicht mehr als höchstens 80,000
Mann zuführen wird . Selbstverständlich handelt es sich dabei um eine
Truppe , die vor zwei bis drei Monaten überhaupt nicht zur Verwendung
gelangen kann .

Hauptquartier Versailles , 13. Jan . (Schw.M .) Seit dem 11 .
Morgens ist unser Orchester vollständig besetzt, welches die neue Pariser
Stimmung kennen leinen will ; der Kanonendonner , welcher Tag und
Nacht wüthet , ist so heftig , daß mehrere Fensterscheiben in der hiesigen
Stadt zersprangen . In Paris hat es in deu beiden letzten Nächten wie¬
derum an mehreren Stellen gebrannt , am 11 . Morgens konnte man hier
einen so starken Qualm und Rauch wahrnehmen , daß eine ganze Kara¬
wane hiesiger Bürger sich veranlaßt sah , nach der nach Ville d '

Avray
führenden Höhe zu steigen, um sich von der Nichtigkeit der Thatsache zu
überzeugen . In jeder Nacht beunruhigt der Feind durch Scheinausfälle
(denen dann die ernsten Ausfälle nachgefolgt sind) unsere Vorposten , so
kamen in der Nacht vom 10 . zum 11. frauzds . Chasseurs aus den Forts
heraus , um den Bayern , welche bei Clamart eine Schanze errichtet hatten ,
dieselbe abzunehmen . Mit Kolben leuchteten die Bayern den Chasseurs
heim , die sich eilends zurückzogen. Bei der gestrigen Fortsetzung des
Bombardements antworteten die Südforts nur sehr schwach, nicht nur
die Kasernen des Forts Jssy , sondern auch die Hälfte des Dorfes Jffy
ist fast völlig iu Asche gelegt . Täglich gehen wir mit dem Ban neuer
Batterien vor , einige Batterien sind bereits bis auf 800 , andere
1200 Schritt vor den Forts Jssy , VanvreS und Montrouge vorgeschoben ;
die bayer . Artillerie schießt mit großer Präzistcn fast immer bis zur
Enceinte und zuweilen noch weiter . — Am 10 . fand in dem lange im Ge¬
rüche der Spionage stehenden St . Germaiu eine Haussuchung statt , während
welcher 6 Kompagnieen Garde - Landwehr die Straßen der Stadt besetzt hielten .
Außer einer großen Anzahl Waffen fand man sehr wichtige Papiere , die
auf eine geheime Verbindung mit Paris hiudeuten ; die betr . Personen

wurden sofort verhaftet . — Die hiesige stanz . Polizeiverwaltung ist seit
mehrere » Tagen aufgelöst und eine deutsche Zentralpolizeiverwal¬
tung geschaffen, welche wohl nächst der Berliner über den größten Apparat
verfügt , allein 40 berittene Gendarmen stehen dem Polizeipräfekten Streber

zur Verfügung . Auch ist ein Einwohnermeldeamt in das Leben gerufen
und Listen in jedes HauS geschickt worden , in welche sich jede Person bei

Vermeidung von Geld - oder Gefängnißstrafe eintragen muß . Man scheint
es hier für wahrscheinlich zu halten , daß daS Regiment von Trochu sei¬
nem raschen Ende entgegen geht, und daß alsdann wahrscheinlich Gene¬
ral V i n 0 y , welcher das Vertrauen der Armee in hohem Grade besitzt,
den Oberbefehl in Paris übernehmen und vielleicht dir Streiter von Pa¬
ris noch einmal zu einem blutigen Kampf aus den Thoren der Stadt
führen werde .

(Urber die Beschießung von Paris .) Die Wiener Presse , also ei«
neutrales Blatt , schreibt : An Paris gehen die Konsequenzen deS fortge¬
setzten Widerstandes der republikanischen Regierung in ihrer ganzen Furcht¬
barkeit in Erfüllung . Die nächtlichen Beschießungen legen die schönste»

historischen Denkmale und die prächtigsten Bauten in Schutts Die Mel¬

dungen von den Verwüstungen in den ersten Nächten werden immer zahl¬
reicher , und Klagelieder und Proteste werden laut . Jules Favre protestirt
gegen die Einleitung der Beschießung und die Regierungsdepeschen gebe»
Europa kund, wie viele Spitäler von de» Granaten in Brand gesteckt
und wie viel Weiber und Kinder getroffen wurden . Diese Remonstratio¬
nen erfolgen nicht ohne Absicht; die Pariser Regierung will dadurch das

Mitgefühl der Welt Paris zuwenden , sie will der deutschen Kriegführung
den Stempel des Vandalismus aufdrücken. Wir finden diese? ' Manöver
einer Nation , die entschlossen ist, lieber zu sterben , als ihre Besiegung
einzugestehen , unwürdig . Entweder : man führt Krieg , oder : man macht
Frieden . Im crsteren Falle trägt man muthig und entschloffen die unver¬
meidlichen Folgen , im letzteren Falle wirft man sich dem Bezwinger zu
Füßen . Ein Mittelding kennt man da nicht ; wo das Hinüberschießen
gilt , muß das Recht des Herüberschießens anerkannt werden , und wenn
eine Granate ans dem Mont Valerien vierzig deutsche Artilleristen tödtet
oder zu Krüppeln macht , so kann eine deutsche Kugel wohl auch daS
ParlaweutSgebäude treffen . Zu behaupten , daß die deutschen Batterien die
Spitäler aus 'S Korn nehmen , ist eine böswillige Verläumdung , und eben
so kleinlich, als die stereotype Phrase : viele Weiber und Kinder wurden
getödtet . Was den Brand der Spitäler anbelangt , so kann dabei von
einem Zielen nicht die Rede seyn. Bei Tag werden die Forts beschossen.
Daß Objekt ist klein, eS muß daher gut gezielt werden ; bei Nacht schießt
man , um sich eines landläufigen Ausdrucks zu bedienen : in 's Volle . Eine
Stadt von dem Umfange der französischen Metropole bietet ein eben so
großes , wie sicheres Objekt . Die Granaten schlagen in das Häusermeer
ein und wenn hie und da Spitäler getroffen werden , so ist das eben ein
reiner Zufall . Auf Weiber und Kinder können die deutschen Batterieeu ,
die auf eine Distanz von 4000 Klafter feuern , doch unmöglich zielen und
zumal in der Nacht . Diese Phrase spekulirt also aus die Gefühlspolitiker , v
wird aber nie und nimmer den Fachmann beirren können . Merkwürdig ,
daß die Franzosen und speziell die Pariser nicht von solchen Gemüths -

aufwallungen befallen wurden , als die offene Stadt Saarbrücken von der

kaiserlichen Armee zusammengeschoffen wurde . Da wurde die Illumination
nur des schlechten Wetters wegen unterlassen . Die Pariser Negierung
sollte sich selber die an Moltke adressiiten Vorwürfe machen ; wenn Trochu
den ganz unnützen Widerstand aufgibt , so hört die Beschießung gewiß
auf , und wenn die Pariser Regierung mit ihren 300,000 Mann die
deutsche Eiuschließungslinie durchbricht , dann bleibt Paris ebenfalls von
jeder ferneren Beschießung verschont. Wer könnte so grausam seyn , an der

Einäscherung einer so prächtigen Stadt wie Paris Gefallen zu finden ,
wer hätte die Stirne , den Gelüsten eines Nero beizustimmen ? Gewiß
kein zivilisirter Mensch . Aber man kann einem General auch nicht zurnu -

then , daß er die Erfolge eines halbjährigen blutigen Feldzuges aus Ge¬
fühlsgründen aufgibt und auf alle völlcrrechtlich gestatteten Mittel ver¬
zichtet, um ja keinen Druck auf die Entschließungen deS Gegners zu üben .
Vom fachmännischen Standpunkt ist daher die unausgesetzte Beschießung
der Stadt Paris leicht erklärlich. Paris ist eine Festung und damit hört
jedes Raisonnement über die Zulässigkeit der Beschießung auf .

— Ueber die Schlacht bei Bapaume (3 . Jan .) liegen in deutschen ,
wie in englischen Blättern weitere Berichte vor, welche bestätigen , daß
der Kampf in hohem Maße hartnäckig und blutig war . Einem Berichte
deS Daily Telegraph , dessen Korrespondent , Sir Randall Roberts , sich
im Hauptquartier des Generals von Soeben befand , entnehmen wir Nach¬
stehendes : „ Gegen iVa Uhr sahen die Dinge sehr bedenklich aus . DaS

(Gambetta .) Eiu in Bordeaux erfchkinendeS Blatt , die Gazette de
France , bringt folgende Parodie auf das Treiben Gambetta 'S, welche wir
als ein Zeichen deS sinkenden Ansehens de« Diktators der französischen
Republik hier nach einer Übersetzung der N . A . Z . wiedergeben : DaS
Tagewerk eines PrvkonsulS . Fragment , welches ein Archäologe in der Bi -
bliothek von Cahors aufgefunden hat . 37 Jahre vor Christi Geburt . An
diesem Tage , dem siebenten der Iden des März , schüttelte der berühmte
Prckonsul Cajus -Laelius Gambetta , aus der Stadt der Cadurccr — im
VolkSmunde Cahors genannt — entstammend , jener mit Recht durch das
Genie ihrer Krämer berühmten Stadt , die Mohnkörner des Morpheus in
dem Augenblicke ab, in welchem Aurora mit den Roscnfingern sich der
eisigen Umarmung ihres alten Gatten Tithon entriß . Da er sich erinnerte ,
daß er mit seinen bürgerlichen und militärischen Funktionen die des Ober -
Priesters der Cybele verbindet — begann er nach dem etruskischen Ritus
mit drei Abwaschungen in geweihtem Reinigungswafser . Tann ließ er
durch seine Liktoren eine Papyrusrolle herbeibringen , einen aus bem Rohre

» geschnittenen Griffel , eine Schale mit schwarzer Flüssigkeit,
■aus der Beere des Lorbeer des Jllyssus bereitet . Dann, die Stirn nach
Osten gerichtet, improvisirte er folgende - Schriftstück : Proklamation und
Dekrete , zweite Stunde des Tages . Bürger ! Mit unsäglicher Freude ver «
madige ich Euch Nachrichten , die eben so stärkend sind , wie die Lanze deS
Achilles und der Arm des Herkules . Evve ! Eooc ! Die Korybanten soll¬

ten mif allen öffentlichen Plätzen durch ihre Tänze die Gnade deS Jupi¬
ter Stator feiern . Bestreut die Stufen des Tempels der Viktoria . Opfert
der Proferpma ein Schaf und der Pallas zwei Eulen ! Unser Feldherr
PaladrnuS Aurelms ist ein Held , jenen Halbgöttern vergleichbar , die Ställe
mnrgten und Ungeheuer tödteten . Ich h -be soeben bei dem k -rühmten
CarposiuS , dem Günstling der Terpsychore. seine Bildsäule bestellt. Durch
ein Wunder , welches der Schutz des Neptun und der Bellona erklärt , hat
er an den Ufern des Ligoris eine furchtbare Arme der Teutonen besiegt
und

. ihnen die Stadt Genabum wieder abgruommen nach heldenmüthigem
zweitägigen Kampfe . Als Beweis des enthusiastischen Vertrauens , welches
mir dieser großartige Triumph einflößte , kraft der unbegrenzten Vollmach¬

ten, mit welchen mich die Konsuln CremiuS und Glaisius b.kleidet haben
— befehle ich und verordne ich : 1 . PaladiruS Aurelius , Imperator , hat
sich um daS Vaterland wohl verdient gemacht ; 2 . alle Männer von 17
bis 75 Jahren , Vcrheirathete , Wittwer mit Kindern und Familienväter ,
werden sofort unter die Fabnen der Republik gerufen . Den Zaudernden
werden durch den Liktor die Köpfe abgeschnitten unter den Augen deS bra¬
ver KeratriuS , Führers der Legion der Pikten . 3 . Diese Männer bilden
eine Gesammtmacht von 2,345,883 Mann u . werden in 12 Korps ein -

getheilt , deren sofortige Errichtung ich anordne . Sie werden absolutes Re¬
quisition - recht über Personen und Sachen haben . Widerspenstige Besitzer
werden mit dem Strick um den Hals zum nächsten Fluß geschleift. Ehe
sie ersäuft werden , soll der Opferpnester der Ceres eine trächtige Sau
opfern ! Es lebe die Republik ! Sie allein war fähig , solche Wunder zur
Welt zu bringen . Fünfte Stunde . Bürger ! Paladinus Aurelius ist ein
Feigling , rin Dummkcpf oder ein Venäther ! Verhüllt die Statue deö
MnemosyroS mit Trauerflor ; lasset eure Haare , eure Bärte und eureAu -
geubraueu wachsen ; hört auf , euch die Füße , daS Gesicht und die Hände
zu waschen und werft drei kleine Hunde in daS Wasser , um deu Zorn
der schrecklichen Göttin Hekate zu entwaffnen . Die Teutonen sind in Ge -
nabum eingezogen , welches sie mit einer Steuer von dreizehn Talenten
und fünftausend Sesterzen gestraft haben . Schadet nichts ! Alles geht
gut, und ich benutze dies , um Alles zu widerrufen , was ich heut : Mor¬

gen dekretitt habe. Ich habe eine zweite Botschaft der ersten nachgesendet .
Unglücklicher Weise hat sie dieselbe nicht erreichen können . Ich ziebe Pa¬
ladinus Aurelius vor den Rath der Auguren , welche sich über seine Un¬

schuld oder seine Verbrechen vergewissern werden , indem sie dem Pluto
eine schwarze Ferse schlachten und die Eingeweide des Opfers befragen .
Wenn AurelruS schuldig ist, wird er verurtheilt , sich in seiner Badewanne
vier Adern zu öffnen . Wenn der Fall zweifelhaft ist, wird er nach Mi -

tyleve verbannt . Wenn er unschuldig ist, werde ich mich darauf beschrän¬
ken , ihn durch einen Schüler des AeSkulav zu ersetzen. Da ich außerdem
entdeckt habe , daß für die 11 Lager kein Platz vorhanden ist. bestelle ich
die 11 Lager ab. Tie verheixatheten MÄ -ner , Wittwer mit KÄrrm , Fa¬

milienväter von 17 bis 75 Jahren können vorläufig bei ihren Penaten
bleiben unter der Bedingung , daß sie jeden Morgen dem Vulkan eine
Henne , dem Jupiter einen Bock und dem Apollo eine Scheibe Honig dar¬

bringen . Es lebe die Republik ! Mit ihr sind olle Unglücksfälle eben
so diele Glücksfälle und Triumphe . Ohne sie sind alle Glückseligkeiten nur
Katastrophen und Mißgeschicke. Achte Starrte . Bürger ! Ich ziehe alle
meine Verordnungen und Proklamationen der zweiten und fünften Stunde

zurück. Alles geht bester und besser . Dis Teutonen gewinnen jeden Tag
an Terrain , aber ihr Untergang ist ihnen nur dadurch um so gewisser .
Ich geh- jetzt , mich selbst — Mich Selbst ! — an die Spitze deS HeerrS
vom LigeriS zu stellen. Aurelius ist weder schuldig, noch unschuldig . DaS
Fatum hat unsere Legionen geführt , mit Hilfe der Artemis , welche über

unsere Vergeßlichkeit mit Recht erzürnt ist. Wir hatten ihr eine Hekatombe
versprochen und haben dies oufgeschoben, weil wir 5 Raben von der rech¬
ten zur linken Seite fliegen sahen. Um Alles gut zu machen , habe ich dem
AureliuS die Stellung eines Dekurio im äußersten transalpinischen Gal¬
lien angeboten . Er hat abgelehut , indem er sein Alter » seine Gebreche «
und seine Wunden vorfchützte. Ein Mensch aber, welcher mich schrecklich
genirt , ist dieser Keratrius ! Er spricht davon , mich von den Priestern ver -

urthcilcn und von der Höhe des tarpejischen Felsens herabwerfen zu las¬
sen . Mir werden sehen. Er ist von seiner Stellung als Führer der Pikte «
zurückgetrcten unrer dem Vorwände , daß ich ihm seine Elephanten , seine
Katapulte und seine Wurfgeschosse genommen hätte . Ich werde ihm bewei¬
sen, daß man , um der Republik gut zu dienen , alle Morgen seine Mei¬

nung wechseln und am Morgen Diejenigen absetzen muß , die man AbeudS
zuvor ernannt hat , daß jeder siegreiche General verdächtig und jeder be¬
siegte General ein Verräther ist, daß ein Legionsführer nach dreitägigem Kom¬
mando nichts Besseres zu thun hat , als zu verschwinden , indem er seine
Vollmachten einem andern Kommandanten überläßt , der dann von selbst
gehen wird , um durch einen hausirenden Apotheker ersetzt zu werden . Deß -

halb befehle ich euch , als nicht angekommen alle Proklamationen zu be¬
trachten , welche ich au euch richte , alle Dekrete , welche ich euch schicke,
und alle Nachrichten , die ich euch zu Theil werden lasse. Gleichzeitig setze



Feuer und die Ueberzahl der Franzosen hatte sich stark fühlbar gemacht .
Die Borstadt Acras wurde aufgegeben und die 29 . Brigade zog sich in
die Stadt Bapanme selbst zurück. Die 30 . Brigade formirte sich hinter
der Stadt auf dem Wege nach Peronne , und für eine kurze Weile stell¬
ten die Franzosen ihre Operationen ein , mit Ausnahme der rechten Flanke ,
wo Prinz Albrecht eia hitziges Treffen focht und keiner der Kämpfenden
weichen wollte . Um 5 1k Uhr drangen die Franzosen in die Vorstadt
Arras ein und begannen 200 Schritt vor den Preußen sich zu verbarn -
kadiren ; allein eine halbe Stunde später wurden sic von den Jägern und
dcm 33 . Regiment wieder au - dieser Stellung

'
hinausgeworfen , und am

Schluffe des Tages nahmen sie wieder ihre alten Stellungen an den
Straßen nach ArraS und Touai ein . Der kommandirende General halte ,
da feine Verluste so schwer und die Uebermacht der Feindes so bedeutend
war , beschlossen, hinter die Somme zurückzugehcn, und schon waren die
Befehle hierher ertheilt , als man die Entdeckung machte , daß der Feind
bereits auf dem Rückzüge fey, da er eben so hart , wo nicht noch härter
mitgenommen war , als die Preußen . Die rückgängige Bewegung der
letzteren blieb d -ßhalb unausgeführt . So endete die Schlacht von Bapaume ,
in welcher die Preußen mit nur 10,000 Mann Infanterie und 84 Ge¬
schützen gegen 30,000 Mann Franzosen mit 60 Geschützen fochten . Daß
General Faidherbe der Hand voll Truppen , welche ihm gegenüber stand ,
schwere Verluste beibrachte , ist eine traurige Thatsache , die man nicht
läugnen kann . Eben so unbestreitbar aber ist es , daß er außer diesem am
3 . Jan . nicht den geringsten Vortheil erlangte /

Chaumont , 3 . Jan . (Feldpostbrief. Kö .Z ) Vor einigen Tagen wurden nicht
weit von hier dreißig von der Räuberbande gefangen , welche das Batail¬
lon Unna bei Chatillon überfallen . Zuerst wurden sie gezwungen , ihr
Grab auszuwerfen , dann erschaffen und hincingeworfen ; wer von ihnen
uns in die Hände fällt , der kriegt sofort eine blaue Bohne . Treffen wir
mit Garibaldi zusammen , gibr 's einen Kampf auf Leben und Tod , Par -
don wird nicht gegeben . So stimmt 's, liebe Eltern , doch ich bin noch ge¬
sund und wohl , was will ich noch mehr ? Immer mit Hurrah d 'rauf
los ! — In einem andern Briefe wird von einer Exekution berichtet, gegen
ein Dorf vollzogen , in welchem das ExrkutionSkommando von Francs -
tireurs und Bürgern überfallen war . Es heißt dort u . B . : „ Morgen
sollen wir noch einmal hin , aber mit allen 6 Geschützen und mehr In¬
fanterie , und nur die Kinder in der Wiege sollen verschont bleiben , Alles ,
was auch nur einen Stock tragen kann , soll erschoffen werden /

Orleans , 10. Jan . (Darmst .Z .) Das falsche Gerücht, daß die Fran¬
zosen in den letzten Schlachten gesiegt , hat die Physiognomie der Stadt
auffallend geändert . Ueberall stehen Gruppen , laut sich unterhaltend , zu¬
sammen ; man begegnet wenig freundlichen Gesichtern , und was das
Schlimmste ist , die Mordversuche gegen unser Militär mehren sich .
So wurde gestern ein junges Ehepaar eingebracht , welches die bei ihm
im Quartier liegenden Soldaten de? 1 . Infanterieregiments mit Phosphor
vergiften wollte . Eine große Anzahl abgeschnittener Köpfe von Streich¬
hölzern fand eie Mannschaft Abends in der Suppe . Doch hiermit noch
nicht genug , entdeckte ein Unteroffizier fast zu gleicher Zeit ein Kohlen¬
becken mit glimmenden Kohlen unter dem Bette , offenbar in der Absicht
dahin gestellt , die beabsichtigte Vergiftung durch Erstickung zu vollenden .
In BloiS wurde der Musketier Ameran in der 3 . Komp . 4 . Jnf .-Regi -
ments , in seinem Quartier erstochen gesunden . Strenge Untersuchung gegen
die Hausleute ist eingeleitet .

Vom Süden , 14 . Jan . Ueber die Zustände u. die Stimmung im S ü -
den Frankreichs lauten die Berichte sehr verschieden. Während man
einer Seits von großem Widerstandseifer spricht, von einer Unmaffe Be¬
waffneter , die sich da befinden , wollen wieder Andere wiffen, daß eine
vollständige Erschlaffung eingetreten und daß namentlich auf dem Lande
die Leute sich nach Frieden sehnen . Besonders entwirft der Berichterstatter
der Tur . Z . in feinem neuesten Bericht aus Arnay -le - Duc vom 5 . d .,
wo er auch am 6 . noch mit der Garibaldi '

schen Legion sich befand , ein
trübes Büd des Dolkselendes . Trotzdem zu dieser Zeit das Werder '

sche
Armeekorps längst schon / ich von Dijon zurückgezogen, habe man doch
stetsfort eine Ucberraschuug bald von da, bald von dorther befürchtet .
Dann hält er sich über die widersprechenden Befehle auf , die Hin - und
Herwanderungen bei der sibirischen Kälte . Er hofft auf keinen Sieg und
hält sich zugleich auch noch auf über den unauslöschlichen Chauvinismus
der Franzosen . — Was die letzten Zusammenstöße betrifft , so hat
düs Zurückunichm der Franzosen von Villersexel eine sehr große Bedeu¬
tung , da sie ohne ihre Flanke und selbst ihre Rückzugklinie zu gefährden ,
eine allgemeine Rückzugsbewegung machen müffen , besonders da es ihnen
an wirklichen Stützpunkten fehlt . Ein Angriff gegen die deutsche Stellung
von Montbeliard konnte nur Erfolg haben , wenn eine Ueberflögelung
deS deutschen rechten Flügels oder mindestens ein Festsetzen bei Villersexel
gelänge oder wenn gleichzeitig mit dem Vormarsch hier ein Durchbruch
gegen Montbeliard ansgeführt werden könnte. Dazu ist es aber bei der
verstärkten und wohl schon überlegenen deutschen Ostarmee zu spät, und
das offensive Bordrängen dieser letzteren könnte dieselbe in den Stand se-
tzm, die französischen Streitkräste ganz oder theilweise in die Schweiz zu
drängen . — Laut den Nachrichten , welche nach Bern bis zum 11 . d.
gelangt sind, ist es sicher, daß bedeutende französische Truppenmaffcn bei
oder in l'Jsle und besonders Clerval sich gesammelt haben , und es wäre
nicht wahrscheinlich, daß bedeutendere Zusammenstöße in nächster Nähe
der Schweizer Grenze stattsir .den , und die ? um so weniger , als deutscher
Seits zwischen Montbeliard und der Schweizer Grenze Verschanznngen
aufgeworfen werden , so u . A . jetzt auf der ganzen Linie von Croix an
über Audincourt bis Montbeliard . Die Franzosen dürften somit höchstens
etliche Schützenabtheilungen zur Beobachtung hier verschicken . Dir frühere
Geschichte mit den Vengeurs ist übertrieben worden , sie waren keine Vor¬
hut , sondern rückten nur aus Mißoerständniß hier vor .

* Bordeaux . Im Klub des Frlies Bergeres , der jetzt Klub de la
Repubüque heißt , schlug in der letzten Sitzung Herr Cremieux vor ,

ich ein Dutzend Generale ab , um nicht aus der Gewohnheit zu kommen .
Ich lasse 40 Zenturionen verhaften , welche überführt sind , geflohen zu
seyn , unter dem Vorwände , Laß ihnen Diana ohne Köcher erschienen
wäre . Ich konstatire mit Vergnügen , daß in diesem Augenblick alle Die¬
jenigen , welche mein Vorgänger Memanius ernannt hatte , ihren Laren
wiedergegeben sind . Diejenigen , welche sie ersetzen, haben weder komman -
dirt , noch die Schlachtfelder gesehen, noch das Geklirr der Schwerter auf
den Schilden gehört , sie werden daher den ungeheuren Bortheil heben ,
nichts aus Routine zu thun . Unsere Angelegenheiten gehen nach Wunsch ,
ausgenommen , daß die Teutonen Herren von Laudanum , Bellavacum ,
Crrorianm , Blesi , Remi , Divio , Genabum , Catalunni , Cabillvnium ,
Suissiones , Messt , Argentoratum , RothomaguS , Ambiani , Lexovinm , Ebroi -
enm, CadomuS , Tullum , Carnutinm . Medemensa , Melodunum u . Spar -
mecum sind und sich rühmen , bald Lutetia , Lugdunum und Masfilia zu
besetzen . Daher bin ich entzückt von unseren Erfolgen , für welche ich den
großen Göttern und selbst den unterirdischen Gottheiten danke . Es lebe
die Republik ! F . rner richte ich an die Tetrarchen und Prokuratoren der
verschiedenen Provinzen eine Reihe von Reden in der Art der conciones
oder orationes meiner Lehrer Ccipio und Cato des Aelteren . Wenn un¬
sere Soldaten , nachdem sie diese Reden gelesen u . verstanden haben , nicht
unbesiegbar werden , so heißt das , daß wir , anstatt dem AreS einen Zie -
genbvck , der Juno hätten einen Pfau opfern müffen . 1 . Nachschrift
Meine stets wachsenden Erfolge bestimmen die Konsuln Cremius u . Glai -
zius , Hals über Kopf von Turone anszureißen , um sich nach Burdiczala
zu begeben . Aber dies geschieht einzig , um nicht die Operationen meine ?
Heeres zu hindern . 2 . Nachschrift . — Mysterium ! Mysterium ! Laßt eure
Frauen die gute Göttin anrnfrn ! Mißtraut ollen Nachrichten ! Glaubt
weder , was man euch sagen wird , noch was ihr lesen werdet , noch was
ich selbst euch schreibe. Freuet euch ! ^ »doppelt das Vertrauen , bis die
Teutonen kommen, euch Salz , Wein und Waizen abzufordern . — Und
um des Triumphes sicher zn seyn, bittet die Minerva , mir alle meine
Träume durch die elfenbeinerne Thür zu schicken . Es lebe die Republik !

Für richtige Abschrift : A . de Pontmartin /

eine „ Legion deS Schweigens "
, bewaffnet mit Dolchen und Rrvoloern ,

zu bilden . Die Mitglieder derselben sollten sich zu je drei Mann hinter
die Kämpfenden stellen und folgende drei Aufgaben haben : 1) Die Ver¬
wundeten aufzuheben , 2) an ihre Stelle zu treten , 3) flüchtige Soldaten
mit ihren Dolchen oder einem Revolverschuß nieder zu machen . Der An¬
trag wurde seltsamer Weise einstimmig verworfen . Im Klub Favie hätte
er gewiß ein beffercs Schicksal gehabt . In derselben Sitzung wagte ein
Redner , die Möglichkeit des Falles von Paris inS Auge zu soffen , und
vorzuschlagen , die Regierung solle im preußischen Hauptquartier sich über
die Bedingungen unterrichten , unter denen der Feind Frieden schließen
wolle . Der Entsatz von Paris durch die Provinzheere werde immer un¬
wahrscheinlicher , da die Armee deS Prinzen Friedrich Karl immer weiter
nach dem Süden vordringe u . s. w . Diese und ähnliche Erörterungen
wurden fortwährend durch das wüthende Geschrei „ Paris fällt nicht , Pa¬
ris kann nicht fallen !" unterbrochen , u . der Redner des gänzlichen Man -
gels an Vaterlandsliebe beschuldigt.

Versailles , 8. Jan . Gestern ist auf der Bahn von hier noch Chartres
(chemin de fer de l’Ouest ) , die bisher nur mit Pferden befahren wurde ,
der erste Eisenbahnzug abgelassen worden . Die zwei Lokomotiven , die den
Dienst verrichten , wurden bei Evreux erbeutet und da verschiedene Theile
an ihnen zerstört waren , hier von Arbeitern der F -ldeisenbahn -Abtheilung
erst wieder zusammengesetzt.

LeMans . Wie der Einnahme von Orleans, so ging auch der von Le
Maus eine fortgesetzte Reihe bedeutender und erfolgreicher Gefechte voran ,
in denen am Loir, an der . Huisne und der Sarthe Prinz Friedrich Karl
dem Feinde einen Terrainabschnitt nach dem andern , Schritt vor Schutt ,
entriß , bis am 12 . d . die Besetzung von Le Mans und der Stellungen
bei St . Corneille erfolgen konnte. DaS sind die nächsten Resultate der
fortwährend siegreichen Kämpfe der 2 . Armee seit dem 8 . d ., Resultate ,
welche mit bei weitem geringeren Opfern wie die früheren Erfolge er¬
reicht worden sind . AuS diesem Umstande u . der großen Zahl von 16,000
unverwundeten Gefangenen läßt sich erkennen , daß der innere Halt der
feindlichen Westarmee stark erschüttert , ihre fernere Widerstandskraft ge¬
lähmt und ein Entsatzversuch auf Paris von Westen her zunächst nicht
möglich ist. Der Besitz von Le Mans und der Sarthelinic entzieht dem
Feinde die Möglichkeit , im Nordwesten der Loire sich von Neuem zu vr -
ganisnen , und wenn demselben auch die weiter rückwärts gelegene Bre¬
tagne ein nicht ungünstiges Feld der Defensive bietet , so dürfte doch zn
Offenstvoperationcn von dieser Seite her dem General Chanzy kein Terrain¬
abschnitt Mehr geeignet erscheinen. In Le Mans selbst sind nicht nur
bedeutende Vorräthe , sondern eine wichtige militärische Stellung genom¬
men , welche einen großen Theil des Flußgebietes der unteren Loire be¬
herrscht und die Normandie von den Landschaften Anjou und Touraine ,
sowie die Gebiete der Seine von denen der Loire scheidet. Ferner fallen
in Le ManS 5 bedeutende Schienenwege in deutsche Hand , die nach Süd¬
osten, Südwesten , Westen , Norden und Nordosten Le ManS mit TourS ,
Angers , Rennes , Cherbourg und Paris verbinden . Die feindliche Armee
des Generals Chanzy befindet sich nach der neuesten amtlichen Nachricht
in vollem Rückzuge nach Norden und Nmdwesten auf Alenyon u . Laval .

— Die Zahl der Pferde , welche täglich in Paris geschlachtet wer¬
den , beträgt nur 680 . Der Omnibus - Gesellschaft , die bisher 7 — 8000
Pferde hatte , hat man einstweilen 4000 für ihren Dienst gelassen. Von
Privatleuten haben nur noch die Aerzte daS Recht , Pferde zu besitzen .
— Die beiden Elephanten des Jardin d : S PlanteS wurden bekanntlich
für 30,000 Fr . verkauft . Der HippopotamnS wurde zu 80,000 Fr . vuS -
grboten ; bis zum 3 . Januar hatte sich aber noch kein Käufer gefunden .
Ein großer Theil der Restaurants hat jetzt geschloffen ; sie haben nichts
mehr zuzubereiten . Potel und Cbabot et Chevet bieten noch Geflügel und
Hasen aus , aber zu ungeheuren Preisen .

* Oesterreich und Deutschland .
Unter den Beschwerden des Radikalismus g- gen Preußen ist eine der

am fleißigsten und lautesten erhobenen diejenige , daß doffelbe für Ruß¬
land eine ganz besonders warme Zuneigung fühle . Diese Zuneigung
sey namentlich darum höchst verdammlich , weil sie auf die preußischen
und überhaupt deutschen VerfaffungszustSnde zmückwirke, und ein unüber -
sieigliches Hinderniß gegen ein ehrlich konstitutionelles Regiment in Preu¬
ßen sey. Daß eine solche Schlußfolgerung durchaus uicht das Verdienst der
Unfehlbarkeit beanspruchen kann , lehrt schon ein Blick auf das Verhältniß
zwischen Rußland und der nordamerikanischen Union . Die letztere erleidet
durch die in neuerer Zeit sehr freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den Kabinetten von Washington und Petersburg auch nicht um eines
Haares Breite an ihrem republikanischen Karakttr Einbuße . Es ist le¬
diglich die Gemeinschaft gewisser Interessen , die hier in Rechnung zu
ziehen ist . Das Gleiche gilt von Preußen in seiner Stellung zu Ruß¬
land . So lange man in Berlin der Gesinnungen der österreichischen Re¬
gierung nicht sicher war (und daß man es nicht seyn konnte , dafür hat
bekanntlich Graf Brust seit 1866 mit einem eines besseren Zweckes wür¬
digen Eifer sich abgemüht ), wäre cs geradezu eine Tollheit gewesen,
die einzige Allianz , auf die Preußen in einem Kriege gegen Frankreich
und mögi ' chen Falls sogar gegen das vereinte Frankreich und Oesterreich
mit Zuverlässigkeit rechnen konnte, durch irgend einen feindseligen Akt zu
gefährden . Auch jetzt hat die preußische Regierung noch durchaus keinen
Grund , dies zu thun . In diesem Sinne schreibt die Wiener Presse in
Bezug auf die jüngst von Berlin aus erfolgte Annäherung an Oesterreich
vollkommen zutreffend : „ Aengstliche Leute behaupten , wir Oesterreicher
wüßten ur S versehen , der preußischen Politik sey nicht zu trauen , und man
solle abwarten , wie sich letztere ans d :r bevorstehenden Konferenz zu Ruß¬
land verhalten werde . ES scheint uns ein arger Jrrthum , Preußen zuzu-
rnuth - n, eS solle sofort Front gegen Rußland machen . Da gleichwohl
nicht nur viele österreichische, sondern auch manche liberale deutsche Blät¬
ter in diesen Jrrthum verfallen , so lohnt cs wohl der Mühe , denselben
zu widerlegen . Ist eS nicht ihöricht , ton Preußen zu verlangen , daß es
zum Beweise seiner Aufrichtigkeit für Oesterreich Feindseligkeiten mit Ruß¬
land beginne ? Wir denken, vorläufig hätte ganz Deutschland genug Arbeit
in Frankreich , und selbst wen » der Ausgang dieses blutigen Krieges ent¬
schieden und der Friede geschloffen seyn wird , dürfte ans Jahre hinaus
eine große Erschöpfung und ein tiefes B ' 'mrfniß nach Ruhe alle Parteien
in Deutschland erfüllen . Wie könnte Preußen jetzt schon , da cs noch mit
dem Aufgebote aller Kräfte im Felde steht , auf einen neuen Krieg sinnen ?
DaS ist eine reine Unmöglichkeit . Ter Kampf mit Rußland wird eines
Tages vielleicht nicht zu vermeiden seyn , aber eS liegt im Interesse
Deutschlands und Oesterreichs , ihn so lange als möglich hinauszuschieben .
Kann man cs der preußischen Po ' i ' ik verübeln , wenn sie dieS zu bewir¬
ken trachtet ? Oder sollte sie denn Oesierrüch zuliebe sich in den Krieg
stürzen ? Wer dis Verhältnisse unserer Monarchie ruhig betrachtet , der
kommt zu dem Schluffe , daß man Oesterreich keinen schlechteren Timst
leisten könnte , als indem man es in einen Krieg verwickelte. Oesterreich
bedarf des Frieden ?, sein Vo : theil erheischt es ebenso, wie jener Deutsch¬
lands , die Auseinandersetzung mit Rußland auf lange zu vertagen . Wer
die guten Beziehungen zwischen Oesterreich und Deutschland davon ab¬
hängig machen will , daß Preußen auf der Konferenz möglichst schroff
gegen Rußland anstritt , der verlangt einfach von Oesterreich , daß eS tür¬
kischer als die Türken , und von Preußm , daß eS österreichischer als die
österreichische Regierung seyn solle. Noch unserer Meinung ist ein solches
Ansinnen noch viel thörichter , als die Hoffnung der französischen Reou -
blik auf russischen Beistand , der man sich in Bordeaux hingeben soll. "

Nach der Bewältigung Frankreichs kommt Preußen — ein ehrliches
Verhalten der österreichischen Regicrnng vorausgesetzt , — in eine wesent¬
lich günstigere Lage Rußland gegenüber . Sobald Deutschland nach der
Westseite hin gesichert ist, hat cs mit dem Kaiserstaat nach dem Osten
hin da ? gleiche Interesse — die Verwirklichung der Raubpläne Rußlands
auf die Türkei und im Allgeyreinen die weiiausstehenden Plane des
PavslavismuS zu verhindern . Daß Oesterreich durch denselben ausein¬
ander gerissen werde , und baß insbesondere dessen slavische Kronländcr
mit dem Mvkkowiterrrich sich vereinigen , liegt nicht im Mindesten im

deuffchen Interesse . Erwägt man nämlich , daß Frankreich nach seine«
Wiedrrcrstarkcn ohne Zweifel sich auf daS Angelegentlichste um eine
Allianz mit Rußland bemühen wird, und daß dort nach dem Tode des
jetzigen Kaisers die gegen Deutschland ingrimmig feindsellg gestimmte alt¬
russische Partei aller Wahrscheinlichkeit nach an 's Ruder kommen dürste
so ist es auch für Preußen das Gebot einer weisen Politik , mit Oester¬
reich ein gutes Einvernehmen zu erhalten , damit so einem eventuellen
französtsch-rnssischen Angriff nach den beiden Seiten hin, von denen aus er
gegen Deutschland und Oesterreich unternommen werden wird , eine ge¬
nügend starke Abwehr entgegengestellt werden kann . In einer solchen
Allianz liegt eine höchst gewichtige Bürgschaft für die Erhaltung des
Weltfriedens . Sie sollte deßhalb das Ziel seyn, auf das alle verständige «
Politiker Deutschlands und Oesterreichs hinzuarbeiten sich zur Pflicht
machten . Wir erörterten vor Kurzem , daß uns die vom Grafen Beust
als Erwiderung auf die Bismarck '

schr Note in Betteff der Verfassungs -
bündnisse mit den süddeutschen Staaten gegebenen freundschaftlichen Ver¬
sicherungen noch keine vollgenügende Bürgschaft für eine künftige lovale
Haltung der Wiener Hofburg bieten . Wir hoffen aber , daß die uner¬
bittliche Logik der Thatsachen und die Forderungen des gesunden Men¬
schenverstandes sich stärker erweisen werden als der etwaige böse Wille des
österreichischcu Reichskanzlers . Das vorher genannte für die Stimmungen
weiter Kreise in Deutschösterreich maaßgebcnde Blatt , schreibt in richtiger
Erkenntniß der eigenen düngenden Bedürfniffe des KaiseistaateS : „Nur
in einer innigen Freundschaft mit Deutschland , die ebenso den Wünschen
und Sympathien der Deutsch - Oefieireicher , wie dem wahren Vortheil
Oesterreichs entspricht , kann unsere Monarchie den Rückhalt finden , dessen
sie zu ihicr inneren Kräftigung bedarf , zugleich auch die Stellung zurück-
erobera , welche ihr unter den europäischen Mächten gebühü . Oesterreich
fällt die bedeutungsvolle Aufgabe zu, die neue Gestaltung der Verhält¬
nisse einzuleiten und zu begründen ; eS erntet bereits heute die Frucht
seiner aufüchtigen und gewissenhaften Neutralität . Denn es liegt im
Augenblicke nur an der Geschicklichkeit und dem guten Willen der öster¬
reichischen Staatsmänner , die von uns empfohlene Allianz vorzubereiten .
Daß Preußen dieselbe wünscht und ein freundschaftliches Verhältniß mit
Oesterreich herzustcllen sucht, hat das Entgegenkommen des Grafen Bis¬
marck bewiesen . An Oesterreich also ist es , die glücklichen Umstände zu
benützen . Erfaßt unsere Regierung die Bedeutung deS Moments , so
wird Oesterreich bald wieder eine erste Rolle in der europäischen Haupt -
und Staatsaktion spielen , und die Klagen über das Sinken u . Schwinden
der österreichischen Macht werden verstummen . Die Hand Deutschlands
ist angeboten , Oesterreich braucht nur kinzuschlagen .

" Ja gleichem Sinn
mtheilt der österreichische Oekonomist , eine angesehene Wiener volkSwirth -
schafttiche Zeitschrift . In einem längeren Artikel widerlegt diese? Blatt
die Annahme , als könnte Preußen österreichische Provinzen sich einzuver-
leiben wünschen . Dieselben würden doch nur ein lähmendes Glied am
deutschen Körper bilden . Und der Gedanke , Preußen könne den ganzen
Komplex der ungmisch - rumänischen Länder annek ' iren wollen , wäre ge¬
radezu ein leeres Phantasiebild . Oesterreich könne nur in einem friedlichen
Verhältniß zu Deutschland und in der Betheiligung an einer wahrhaft
deutschen zentral - europäischen Politik , wie sie für beide Theile gleichviel
Förderliches enthalte , politische Sicherung nach Außen hin und dauernde
Beruhigung im Innern gewinnen . Wenn so bedeutende Journale , wie
die beiden eben genannten , cS sich angelegen seyn lassen, die wahre Lage
der Dinge hinsichtlich der Frage einer Verständigung zwischen Preußen
und Oesterreich ihren Lesern zum vollen BerstSndniß zu bringen , so ist
mit allem Fug zu hoffen , daß der Gedanke einer richtigen Versöhnung
mit Deutschland im gcsammten Gebiet des Kaiserstaates immer zahl¬
reichere und wärmere Freunde finden wird .

Deutschland .
Fr. Karlsruhe , 15. Jan . Durch die internationale Agentur in Basel

erhalten wir folgendes Schreiben der Herren Pech er uni lüe teile , die
bei der Räumung von Dijon als Depotsverwalter dort freiwillig zurück-
blieben . Wir fügen bei , daß das Schreiben offen von Dijon abgesandt
wurde , und daß das Couvert die Bemerkung enthält : „Entoye par l 'ad -
ministration de la societe internationale des secours aux blesses
allemands ä Dijon (au Lyeee) . Dijon , 1 . Jan . 1871 . Durch gefällige
Vermittelung der societe internationale hier wurde es mir möglich ge¬
macht, diese Zeilen an Sie zu schreiben. Wie Sie bereits erfahren haben
weiden , wurde Dijon am 27 . v . M . von den deutschen Truppen terlassen
und blieben nur das 8. und ein Theil des 2 . badischen und ein Theil des
6 . preußischen Feldlazareths hier . Es wurde wir von Sr . D . dem Fürsten
von Hohenlohe freigestellt , hier zu bleiben oder mit den Kolonnen abzu¬
ziehen. Da es aber in so kurzerZeit unmöglich gewesen wäre , das ganze De¬
pot transportabel zu machen , und immer noch 433 Verwundete u . Kranke
hier sind , hielt ich es für meine Pflicht , hier zu bleiben und das Depot
weiter zu verwalten , was uns auch durch den Schutz der societe inter «
nationale , wie der Gemeindebehörde möglich ist . Bis jetzt sind Hr. Letvile
und ich im 5 . Feldlazareth einqnaüiert und verpflegt mit den Herren Aerz -
t -n , da wir unsere Quartiere verlassen mußten ; haben aber noch keine Un¬
annehmlichkeiten gehabt , was wir besonders der Munizipalbehörde zu ver¬
danken haben . So viel uns bis j -tzt bekannt ist , sollen wir , sobald der
Stand der Kranken und Verwundeten etwas geringer ist, durch die Schweiz
nach Baden entlassen werden . Ich habe bereits die Kranken und Verwun¬
deten mit allen nöthigen Kleidungsstücken versehen und gedenke auch in
Ihrem Einverständnisse zu handeln , wenn ich für den Fall einer Coakua -
tion den Rest des Depots der societe internationale gegen Ouittung
überlassen werde , welche sich zur Aufgabe machen wird , für die zurückge-
lasssnen Kranken und Verwundeten nach Kräften zu sorgen .

Fr . P e ch e r . K . L e t o i 1 e .
Karlsruhe , 16 . Jan . Das Gesetzes- und Verdngs .-Blatt Nr . S u. 6

enthält jenes eine Bekanntmachung gr . Ministeriums des großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 9. d . , die vollständige Ab - [
schafsmig der Abzugsgebühren zwischen Baden und Dänemark und dieses
eine Verordnung gr. Staatsministeriums vom 14 . d . , die Festsetzung der I
Rekrutenquote ans der Altersklasse von 1881 auf 8200 Mann betr . !

O Karlsruhe , 16 . Jan . Behufs der Wahlen zum deutschen Reichs - '

tage werden hier so eben die dem deutschen Reiche angehörigen Bürger
ausgenommen , welche das 25 . Lebensjahr überschritten haben . Hiesige Bür¬
ger sind mit diesem Geschäfte betraut .

* Karlsruhe , 17 . Jan . Wir lesen in der Jndep . belge : Lyon. Auf Befehl
des Justizunnisters sind so eben 2 Badener , die Herren Sxitznell u . Gö -
chel (Ipitzmüller und Gockel ) , welche in Remiremont gefangen ge¬
nommen und in Puy internirt wurden , in Freiheit g: s tzt worden . Es sind
dies , so hebt der von Bordeaux gekommene Befehl hervor , 2 Zivilinge¬
nieure und nicht Militärs unter der Fahne .

Berlin , 14. Jan . (Kö .Z .) Die Friedensgerüchte englischer Blätter
von der Ueber gäbe von Paris und von direktem Friedensnachfu -
che » Frankreichs werden in unterrichteten Kreisen als unbegründet angesehen .

Berlin , 14. Jan . (St . A ) Die durch den Draht bereits angezeigte Depesche
deS Bundeskanzlers Grafen von Bismarck vom 9 . d . M . lautet :
Versailles , 9 . Jan . 1871 . Ew . werden gleich mir in den Zeitungen
ein von dem Grafen Chaudordy unterzeichneteS Schriftstück beme' kt haben ,
welches mit Anklagen gegen die deutschen Heerführer und Truppen ange¬
füllt ist und den neutralen Mächten im Namen der Regierung der Na -
üonalvertheidigung mitgetheilt seyn soll. Ob dies wirklich geschehen ist,
weiß ich nicht und möchte es fast bezweifeln, so sichtlich ist das Schrift¬
stück auf ein französisches Publikum und auf das Bedürfniß des uns
feindlich gesinnten TheileS der Presse anderer Länder berechnet. Es ist
kaum zu glauben , daß der Graf Chaudordy und die Personen , die ihn
beauftragt haben, bei einer Regierung dieselbe Unbekanntschast mit aus »
wärtigen Dingen vorausgesetzt haben sollten , auf die sie in Frankreich
ihre Berechnungen gründen können . In andern Ländern aber ist man
gewöhnt , auch die Knlturzustände fremder Völker zum Gegenstände deS
Studiums und der Beobachtung zu machen . Die Welt kennt daS Unter -
richtswrseu und seine Früchte in Deutschland und in Frankreich , dir all -
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aetnetne Wehrpflicht bei uns und die Konskription mit Loskauf bei littfern
Gegnern ; sie weiß, welche Elemente in den deutschen Heeren den Ersatz¬
männern , den Turko« und den Strafbataillonen gegenüberstehen , sie er¬
innert sich auS der Geschichte früherer Kriege und in vielen Gegenden
aus eigner Erfahrung , wie französische Truppen in Feindesland zu der-
fahren pflegen . Bereitwillig bei uns zugelaffene Vertreter der europäischen
und der amerikanischen Presse haben beobachtet und bezeugen, wie der
deutsche Soldat Tapferkeit mit Menschlichkeit zu paaren weiß und wie
zögernd die strengen , aber nach Völkerrecht und Kriegsgebrauch berechtigten
Maßregeln zur Ausführung kommen , welche anzuordnen die deutsche
Heeresleitung durch das völkerrechtswidrige Verhalten der Franzosen und
zum Sckutze der eigenen Truppen gegen Meuchelmord gezwungen worden
ist. Auch der größten und ausdauerndsten WahrhestSentstellung wird eS
nicht gelingen , die Thatsache zu verdunkeln , daß die Franzosen eS sind ,
welche diesem Kriege den Karakter gegeben haben , den ein jeder Tag
tiefer und breiter auSprägen muß. Schon vor mehreren Monaten, noch-
dem wiederholte Fälle uns die Urberzeugung verschafft hatten, daß die
ftanzösifchen Truppen daS allgemeine Völkerrecht, sowie die besonderen
Abmachungen, an denen Frankreich Theil genommen hatte, grundsätzlich
mißachteten , nachdem wiederholt , man darf fast sagen, regelmäßig auf
unsere Parlamentäre geschossen , sowie gegen Aerzte und Ambulanzen ver¬
tragswidrige und rohe Feindseligkeiten verübt worden waren, habe ich
Ew . ersucht, dieserhalb bei der dortigen Regierung Protest zu erheben .
In der seitdem verflossenen Zeit hoben wir nicht nur die damals vorbe¬
haltenen Beweisstücke sammeln können , sondern auch eine lange Reihe
neuer Fälle zu konstatiren gehabt . Unter Umständen , welche die Annahme
eines Zufalles oder eines IrrthumeS auf Seiten der französischen Truppen
völlig ausschließen , ist auf Parlamentäre , welche eine Weiße Fahne und
einen blasenden Trompeter mit sich hatten, bei den in der Anlage A.
aufgeführten 21 Gelegenheiten geschossen worden , theilS mit Kleingewehr,
theils mit Granaten, zuweilen von einzelnen Schützen , zuweilen in Salven.
Einige Trompeter sind dabei getödtet , Fahnenträger verwundet worden.
Die gerichtlichen Protokolle, durch welche diese Fälle konstatirt sind , liegen
mir vor und werden gedruckt werden . Nach der Schlacht von Weissen -
burg stellte es sich heraus, wie Ew . aus meinem Erlaß vom 27 .
Sept . v . I . erinnerlich scyn wird , daß nicht nur die in unsere Gefargen -
schaft gerathenen Verwundeten, sondern auch höhere französische Militär¬
ärzte von der Genfer Konvention gar nichts wußten, und daß einige der
letzteren, nachdem sie von diesseitigen Delegirten belehrt worden waren,
sich daS vorgefchriebeue Abzeichen nvthdürftig und unkenntlich selbst her¬
stellten . Freilich kann uns daS weniger Wunder nehmen , seit wir aus
den durch die Pariser Machthaber veröffentlichten amtlichen Depeschen
aus bem Juli und August vorigen Jahres erfahren haben, wie unvoll¬
kommen vorbereitet für diesen so lange beabsichtigten und so frevelhaft
herbeigeführten Krieg Frankreich gewesen ist . Allmählich hat man sich
auf französischer Seite mit der Genfer Konvention so wohl vertraut
gemacht , daß man die Vortheile derselben in vollem Maße in Anspruch
zu nehmen weiß ; um die Erfüllung der entsprechenden Pflichten aber ist
es nicht besser geworden . Während wir auch die unzweckmäßigen Be¬
stimmungen der Konvention um den Preis großer Unbequemlichkeiten
Und militärischer Nachtheile durchzuführen uns angelegen seyn lassen,
während mehr als hundert französische Militärs hier am Sitze deS Haupt¬
quartiers als Aerzte und Krankenwärter sich mit der größten Freiheit be¬
wegen, während französische Delegirte in GefangenendepotS in Deutschland
zugelassen worden sind, obwohl zu verwuthen war und sich zu bestätigen
scheint , daß ein solcher Verkehr verrätherische Anzettelungen zur Folge
haben würde, so haben von französischer Seite die Angriffe auf Verband¬
plätze und Ambulanzen, die Mißhandlungen und Beraubungen von Aerzten ,
Delegirten, Lazarethgehilfen und Krankenträgern, die Ermordung von
Verwnndeten bis auf die neueste Zeit fortgedauert, und wo Aerzte in
die Gewalt der feindlichen Truppen ^ fallen sind, sind sie nicht selten
mißhandelt und eingekcrkert, im günstigsten Falle ihrer Effekten beraubt
und auf beschwerlichen Wegen, nach der schweizer oder italienischen Grenze
geschafft worden. Bei den häufigenBewegungen der Truppen und Sani-
tätskolvnnen ist es noch nicht möglich gewesen, alle zur Sprache gekom¬
menen Fälle gerichtlich zu konflatiren; aus dem vorhandenen reichhaltigen
Material mögm die in der Anlage B . kurz aufgeführtenBeispiele genügen.
Nur cm Zeugniß kann ich mich nicht enthalten, gleich hier ausführlicher
wrtzutheilen, des schweizer ArzteS Dr . Burkhard, datirt auS Puifeaux
vom 18. Dez . : „Die Genfer Konvention ist in den Gefechten in den
Wälder » von Orleans vielfach versitzt worden . Ich sah den 30. Nov.
einen französischen Militärarzt , von dem nicht nur französische Gefangene
behaupten, sondern der es selbst offen eingestand , daß er mit feinem Re¬
volver diele preußische Gefangene erschossen . Viele Francs -tireurs, so er¬
zählen uns zahlreiche Verwundete, zogen bei rückgängigen Bewegungen
Genfer Binden aus der Tasche. Das Schießen auf Verwundete kam
öfters vor." Einer so konsequenten Mißachtung der Genfer Abmachung
gegenüber werden die verbündetendeutschen Regierungen zu der Erwägung
genöthigt werden , ob oder in welchen Grenzen sie sich Frankreich gegen¬
über ferner an dieselbe gebunden erachten können . Außer den in meinem
Zirkular vom 27 . Sept. v . I . erwähnten, sind von französischer Seite
auch Zuwiderhandlungen anderer Art gegen Vertrag, Völkerrecht und
Kriegsgebrauch zivrlisirter Völker vorgekvmmen . In der Schlacht bei
Wörth wurde bemerkt, daß Flinienkugeln in die Erde einschlugen und
dann mit einem sehr vernehmlichen Explosionsknall daS Erdreich auf¬
warfen . Unmittelbar nach dieser Wahrnehmung wurde der Oberst von
Beckedorfs durch eine explosive Flintenkugel schwer verwundet. Ein eben
solches Geschoß hat in dem Gefecht bei Tours am 20. Dez. v. I . den
Leutnant vom 2 . pommerschen Uhlauenregrment von Oertzen getroffen .
Bei angestcllten Nachforschungen , die noch nicht abgeschlossen sind , haben
sich unter der in Straßburg erbeuteleu Munition Sprenggeschosse für daS
sogenannte tusil ä tabatiere vorgefunden . Ich behalte mir vor , über
diese Verletzung der Petersburger Konvention an die Unterzeichner der¬
selben eine besondere Mittheilung zu richten . Schon jetzt aber verdient
es in die Erinnerung zurückgerufen zu werden , daß ein französischer Be¬
fehlshaber die badischen Tnippen , bei denen so wenig, wie in den übrigen
deutschen Heeren , Sprenggeschosse für Handfeuerwaffen vorhanden sind ,
der Benutzung von konventionswidrigenExplosivgeschossen beschuldigt und
die badische Bevölkerung deßwegen amtlich mit dem Schicksal der Pfälzer
unter Louis XIV . bedroht hat, „meine les femmes“ . Eine nahe Ver¬
wandtschaft mit dieser Kampfweise hat cs , daß in den Taschen gefangene'-
Franzosen eine Patrone gesunden worden ist, deren Geschoß ans einer
in 16- oder mehrkantige Stückezerschnittenen u . lose wieder zusammengelegten
Bleikugel besteht. Eins der vielen eingelieferten Exemplare dieses Ge¬
schosses, welches in seinen Wirkungen dem gehackten Blei gleichkommt,
ist dem auswärtigen Amte in Bersi.n übersandt und daselbst den Herren
Vertretern der fremde » Mächte vorgesigt worden. Auch im Seekriege
setzen sich die Franzosen ebenso über das Völkerrecht hinweg. Der fran¬
zösische Kriegsdampfer Desaix hat drei deutsche Kauffahrer , die er auf¬
gebracht hatte , Ludwig , Vorwärts und Charlotte, anstatt sie in
eineu französischen Hafen zu führen und den Spruch eines Prisengerichts
herbeizufürren, auf hoher See durch Verbrennen, beziehungsweise Ver¬
senken, zerstört . Tie deutschen Schisse werden deßhalb zu Repressalien
gegen srar .Msche angewiesen werden . Es kann nicht befremden , daß
Machthaber, welche für Gesetz und Vertrag so wenig Achtung haben ,
noch weniger Anstand nehmen , sich von der Sitte der heutigen Völker
loszusagen und zu VerfahrungSweisen längst vergangener Kulturpcrioden
zurnckkehren, ja Dinge billigen , die in allen Zeiten und bei ollen Völkern ,
welche irgend einen, wenn auch noch so eigenthümlichen Begriff von Ehre
haben, für besonders schimpflich gehalten worden sind . (Schl, folgt.)

X Berlin , 15 . Jan . (Abgeordnetenhaus ). Der Gesetzentwurf , betreff ,
die Bewilligung von Darlehen an die KrciSverbände des Regierungsbe¬
zirks Trier, wird mit einigen Aenderungen , denen der Minister deS In¬
nern zustimmt, genehmigt. ES folgt die Schlußberathung über die bei der
Borberathung des Etats gesoßten Beschlüsse. In der Generalberothung
erklärt Finanzminister Camphausen gegenüber demAbg. Richter, welcher

Mittherlungeii über die lleberschüfse dts Etats für 1870 nach erfofghtti
Rechnungsabschluß verlangt, daß er (der Minister) schon in den nächsten
Tagen die Zusammenstellung über die Einnahmen u . Ausgaben für 1870
zu erhalten hoffe und dann mittheilen werde. Bei der Schlußberathung
über den Etat wird in der Sonderberathuvg der in der Borberathung an¬
genommene Antrag, daß der Finanzminister über unvorhergesehene Aus¬
geben bei der nächstjährigen Etatvorlage Rechenschaft oblegen müsse, ab¬
gelehnt , nachdem der Finanzmiuiflrr sich dagegen erklärt und verheißen
hatte, jedem Etat eine Uebersicht der im letzten Jahre geleisteten unvor¬
hergesehenen Ausgaben beizulegen . Bei der Berathung deS KultuSetatS
widerlegt der Kultusminister die Angriffe des Abg . Kardorff gegen seine
Verwaltung u . führt auS , daß dieselben durchaus unbewiesen seyen. Der
Minister hebt hervor, daß er jeder religiösen Richtung eine gleiche Berechti¬
gung zugestehe und daß er bezüglich des höheren Unterrichtswesens durch¬
aus den Prinzipien Altenstein 'S folge. Gegenüber der Behauptung , daß
der Minister nur konfessionelle Anstalten begründet habe , erinnert derselbe
an die Angelegenheit deS Breslauer SchulstreiteS, wobei erklärt worden
fey , daß einer jeden Gemeinde daS Recht zustehe , Simultan-Schulen zu
enichten. Die Verhandlung über den KultuSctat füllt die «och übrige
Zeit der Sitzung, welche um 4 Uhr vertagt wird, au?. An der Verhand¬
lung betheiligten sich vornehmlich die Abg . Röpel, Richter, Virchow und
Miquel gegen den Kultusminister ; für denselben sprechen besonders Windt -
horst und Molincrvdt . Der Kultusminister erklärte gegenüber Virchow ,
welcher die Entsendung von streng orthodoxen Geistlichen zur Organisa¬
tion deS Schulwesens nach dem Elsaß tadelt, daß er mit der Verwaltung
des Elsasses nichts zu thun habe und feine Wirksamkeit mit de» Gren¬
zen deS preußischen Staates abgeschlossen sey . Die Nächste Sitzung findet
morgen statt.*) München , 15. Jan . Unsere Abgeordnetenkammer bietet
zur Zeit ein eigenthümlicheS , für den wahren, nicht Namen- „ Patrioten"
betrübendes Schauspiel. Da streiten sich nun schon seit 4 Tagen in je¬
desmal 4— östündigen Sitzungen die Parteien über die Frage herum, ob
die Verträge von Versailles zu genehmigen seyen oder nicht, und halten
zu diesem Zwecke 1 — Lstündige Reden , so daß von dem halben Hundert
bisher angemeldeter Redner täglich nur 3 oder 4 zum Wort kommen .
Und doch ist die Frage bereits im Voraus entschieden, wenn nicht Alles,
was man darüber hört, reine Erfindung ist, und der ganze Wortkampf
war und ist also von der einen Seite nichts , als eine Spiegelfechterei ,
die sehr theucr kommt, da sie dem Lande täglich 1000 fl. kostet. Wie
nämlich unsere Presse berichtete, ist am Abend vor Beginn der Kammer-
Verhandlungen über die Verträge in einer Sitzung des „Patrioten" - Klubs
eine Probeabstimmuvg über dieselben gehalten und dabei jenen 56 Mit¬
gliedern dieser Partei, welche mit Nein stimmten , daS Ehrenwort abge¬
nommen worden, bei der Abstimmung in der Kammer selbst deßgleichen
zu thun . Dieser Nachricht ist von keiner Seite widersprochen worden, und
da die 56 Ehrenmänner mehr , als das zur Ablehnung erforderliche Dnt -
lheil der Kammer bilden , so war das Schicksal der Verträge entschieden ,
ehe nur ein Redner in der Kammer den Mund aufgethan hatte, die 56
stimmen nicht nach der auf Grund der Verhandlungen gewonnenen Ueber-
zeugung und dem geleisteten Eide, als Abgeordnete nur das Beste des
Landes im Auge zu haben , sondern nach jenem „ Ehrenwort" , dessen Ehre
omit sehr zweifelhaft ist, und diese Berathungen sind also von Seite der 56

nichts weiter , als eine elende Komödie. Dazu ist ihr Ende vorerst roch
unabsehbar, wenn nicht, wie es bei langwierigen Berathungen schon öfter
dagewesen ist, einmal ein Antrag auf Schluß gestellt und durch dessen
Annahme daS unter diesen Umständen zwecklose Gerede abgekürzt wird.
Einer der wüthendsten schwarzen Jakobiner, der gar rühmlich bekannte
Pfarrer Mahr, soll zwar, wahrscheinlich in der Befürchtung, daß durch
die Macht der schlagenden Gründe, welche von den Vettheidigern der
Verträge in's Feld geführt werden und durch die Erscheinung , daß auch
die meisten „ patriotischen " Redner für deren Annahme sprechen, einige
einer Getreuen am Ende gar noch das Ehrenwort vergessen könnten , beabstch-
rgen einen solchen Antrag zu stellen, dieser jedoch auf keiner Seite Ans¬
icht auf Annahme haben . Morgen wird das Gaukelspiel fortgesetzt. Die

vertragsfreundlichen Redner sind zu bedauern , daß sie ihre Perlen vor
die — 56 werfen müssen .

Ausland .
Zürich, 17 . Jan . Die N . Z . Z . schreibt über die Ereignisse, die sich

um Belfort vorbereiten : Ernsten Sinnes werden unsere Wehrmänner
an die Aufgabe gehen, die ihnen beschieden ist — au die Ausgabe, Zeu¬
gen zu werden von dem wahrscheinlich letzten , aber furchtbarblutigen Ring¬
kampf , den das ermüdet einflnkende Frankreich dem siegreichen, aber eben¬
falls schwer mitgenommenen Deutschland zu liefern unternimmt . Ueber
zweihundetttausend Kämpfer bereiten sich in dem Defile zwischen Jura u .
Vogesen , als dessen Schlüssel die Festung Belfort gilt, zur entscheidenden
Schlacht, und seit den schweren Tagen an Belgiens Grenze, die mit der
Uebergabe von Sedan abschlossen, sah Frankreichs blutgetränkter Bo¬
den kaum mehr einen Kampf von solchem Umfang, wie derjenige werden
dürfte, dessen letzte Ausläufer unmittelbar unserer Grenze entlang ihre
Kugeln zu wechseln bereits begonnen haben . Die Voraussicht , den zer¬
schmetternden Aufeinar verstoß zweier gewaltigen Natioualheere und feie
grauenhaften Belüftungen einer Völkerschlachtmitansehen zu müssen , muß
nothwendig die Milizen , die heute zum Schutze der Grenze aus unserer
Mitte forteilen, ernster stimmen .

* (Uhrich ) DaS Genfer Journal enthält eine von einem Straßburger
Professor, Herrn A. Campavx verfaßteSchilderung einer Unterredung desselben
mit General Uhrich . Neben manchen bekannten Thatsachen berichtet Herr
Campaux u . A ., daß am 39 . Tage des Bombardements von Straßburg
die Gemeindebehörde (uur 2 Mitglieder unter 57 schlossen sich diesem
Schritte richt an) den General Uhrich dringend gebeten habe, die Stadt
zu übergeben , da fast alle öffentlichen Gebäude zerstört und mehr als
12,000 Personen obdachlos seyen. Der General und sein Kricgsrath
gingen auf diese Bitte nicht ein . Drei Tage später wurde sie wiederholt,
aber auch dies Mal gab Uhrich noch nicht nach . Erst als zwei Breschen
geschossen waren, von denen die eine einen unmittelbaren, die andere in
wenigen Stunden einen Sturm gestattete, habe er einen längeren Wider¬
stand als unmöglich erkannt . Im weiteren Verlauf seines Berichtes er¬
zählt Campaux, auch General Uhrich habe gegen einen Frieden proteflitt,
der Frankreich „ eine einzige Gemeinde" kosten würde. In diesem Sinne
habe er auch einen von mehreren Dresdener Damen an ihn geriet teten
Brief beantwortet, welche ihn nach dem Falle Straßburgs unter Darle¬
gung der Nutzlosigkeit eines ferneren ftanzösifchen Widerstandes gebeten
hatten, bei der Regierung von Tours ans den Abschluß deS Friedens
hinzuwirken .

Brüssel , 16 . Jan . (F .J .) Die Jndep . b . meldet aus London vom 14.
d ., daß Graf Apponyi auf der PontuSkonferenz die Fried en s frag e
in Anregung bringen werde . Graf Bismarck habe , als das österreichisch¬
ungarische Kabinct diesen Entschluß in Versailles bekannt gegeben , keines¬
wegs Einwendungen gemacht.

X Brüssel, 16 . Jan . Aus Paris vom 14. d. wird gemeldet : Die
Regierung ließ eine Mitttheilung an deu Grafen Bismarck gelangen, wo¬
rin verlangt wird , daß der Verkehr zwischen Paris und dem Belagerungs¬
heere durch Parlamentäre in regelmäßiger Weise wieder hcrgestellt werde .

X London , 16 . Jan. Times meldet aus Versailles vom 15 . d . :
Heute gegen 2 Uhr Morgens fanden Ausfälle von Bondy und Groslay
auS statt. Die Franzosen griffen die Sachsen an und rückten gegen den
Mont Avron vor. Ein anderer Ausfall fand in der Richtung nach Le-
bourget statt . Beide Ausfälle, obwohl unter Deckung einer heftigen Ka¬
nonade aus den Forts unternommen, wurden zurückgewiesen. — Times
meldet ferner, die französische Regierung habe beschlossen, die französische
Bank solle Noten mit ZwangSkurS gegen Sicherstellung auf die Staats¬
forsten ausaeben. — Das Parlament ist auf den 9 . Februar einberufen.

Bottswirthschaft.
Karlsruhe , 14. Jan . (K.Z .) Die nordd . Postverwaltnng über¬

nimmt in der Zeit vom 14. bis 21 . des lausenden Monats ausnahms¬

weise die Besörberüiig von Packereien itüt Bekleidungs- und Ausrü -
flungsgegenständen für die nordd. Offiziere und die im Offiziersrange
flehenden nordd. Militürbeautte» ic Frankreich , und z

'
ck>ar ohne Unterschied

ob die Offiziere -c . sich in festen Standquartieren befind :« , oder f. lchen
Truypentheilen angehören , welche in Marschbewegungen begriffen stad
Sicherem Vernehmen nach kann in Folge einer Vereinbarung der großh .
mit der nordd. Postverwaltung diese Einrichtung auch von Bewoh¬
nern deS Großherzogthums ;ur Versendung von Paketen der
gedachten Art an norddeutsche Offiziere rc . benützt werden, und sind die
großh . Postanstalten angewiesen , während der bezeichnten Zeit solche Pa¬
kete anzunehmen und zu befördern . Besondere Bedingungen sind , daß
jede einzelne Sendung nicht über 12 Pfd . schwer seyn, nur Bekleidungs¬
und AuSrüstungsgegenfiände, dagegen keine Gegenstände deS Luxus, der
Toilette, Lebensmittel oder Flüssigkeiten, enthalten darf, recht dauerhaft in
Paketen, emballirten Kisten unter Verwendung von fester Leinwand oder
Wachsleinwand verpackt und mittelst aufgeklebter oder ausgenähter Korre-
spondenzkatte haltbar, deutlich und feldpostmäßig adreflirt seyn muß, keine
Wetthangabe oder Nachnahme enthalten darf , bei der Aufgabe mit der
Gebühr von 18 kr. bis 4 Pfd ., von 35 kr. von 4 bis einschl. 8 Pfd. u.
von 53 kr. von 8 bis einschl. 12 Pfund frankirt werden muß und daß
eine Bürgschaft für die richtige und pünktliche Ueberkunst bei den obwal¬
tenden Verhältnissen von der Psstverwaltuna nicht übernoulmen werden kann.

Karlsruhe , 15 . Jan . (K .Z .) Der Güterverkehr auf den Sta¬
tionen der badischen Bahn, welcher zu Ende des vergangenen Jahres auf
der Strecke Würzburg-Mannheim - Offenburg allgemein u . mit Ausnahme
nur weniger unentbehrlichen Artikel, wie Salz und Steinkohlen, eingestellt
werden mußte , wurde in der ersten Hälfte dieses Monats nach Maßgabe
der fortschreitenden Räumung der Bahnhöfe und der Güterhallen stufen¬
weise wiederaufgenommen, u. findet nun von Montag , 16 , d., an auf alle»
Linien und Stationen der Bahn wieder die ordnungsmäßige Annahme
und Beförderung statt. Um einer künftigen Wiederholung der beklagten
Verkehrsstockung vorzubeugen , sind die Stationen angewiesen , einestheils
auf unverzüglicher Entladung und Abfuhr der ankommendenGüter zu be¬
stehen, anderntheils aber Transpotte , namentlich von größeren Mengen ,
nur nach vorgängiger Anmeldung und Sicherstellung des zur Weiterbeför¬
derung nöthigen Transportmaterials anzunehmen . Die rheinische Bahn
stellt ihrerseits vom 16 . d . ab den Güterverkehr ein.“

Städtische«.
? Karlsruhe , 16 Jan . Der am 10 . d . M . , Abends 8 Uhr , von

hier abgegangrne badische Lazarethzug hat durch den von Hrn . Ober¬
bürgermeister Lauter , Gemeinderath Täschner u. A . gegründeten Verein
für Beschaffung von Ueberschuhen und warmen BekleidungSgegenständen
erhalten und mitgenommen: 100 Paar Uebcrschuhe, 300 P . Socken, 12 P .
Unterhosen , 80 Leibbinden, 17 Teppiche, 10 Ueberröcke, 6 Polster, 100 P .
Salbandschuhe , 9 P . Pelzstiesel und 4 Pelzfußfäcke. Am 11 . u. 12. d.
wurden an durchziehende Truppen abgegeben : 170 P . Tuchschuhe , 188
P . Litzenschuhe , 180 P . Strohschuhe, 344 P . Socken , 10 Hemden , 22
Unterhosen , 83 Leibbinden , 31 Halstücher, 99 P . Staucher , 78 P.
Filz - und Strohsohlen , 11 Wollkappen , 9 P . Pelzstiefel , 7 Teppiche, 10
Röcke und 6 Polster. Heute kamen 392 Mann vom Kriegsschauplätze hier
an , theils krank , theils verwundet , Preußen , Bayern und Badener, 49
chwer Verwundete blieben hier , den Uebrigen wurden für die Weiterreise
wollene Socken , Unterhosen , Hemden , Schuhe rc . verabfolgt.

m .h . Karlsruhe , 16 . Jan . Am 15 . und 16 . b . M . wurden auS
den Sammlungen des hiesigen Oberbürgermeisters an d u r ch g e h e n d e
deutsche Truppen durch Herrn Gemeinderath Täschner wieder abge¬
geben : 463 Paar Strohschuhe, 18 Tuchhosen , 26 Paar Socken, 10
Hemden, 4 Paar Unterhosen und 7 Kappen . Dem gestern Abend von
hier abgezangenenLazarethzug ? verabreichte Herr Däschner 70 .Seelenwär¬
mer, 30 Converten, 18 Teppiche, 14 Fußsäcke, 17 Flanellhemben, 7
Radmäntel , 16 Paar seine englische Strümpfe , 1 Flanellmantel , 1 Of-
izierSmantel, 25 Halstücher, 36 Wollkappen , 100 Paar Socken, 2 Schlaf¬

röcke, 8 große Teppiche , 150 Paar Salbandschuhe, 12 Fausthandschuhe,
36 Wollhauben, 12 Krankenkissen.

* Karlsruhe , 16. Jan . Augenblickliche Bedürfnisse des Zen¬
traldepot? des bad . Frauenvereins zu Karlsruhe : 1 ) Wollene Bekteidungs-
gezenstäude , als : Socken , Unterbeinkleider und Jacken , Flanellhemden für
die Kranken und Rekonvaleszenten der Lazarethe ; 2) Flanellbinden von
weißem Stoff, 8 — 10 Ellen (6 Meter) lang und 5 — 7 Centimeter breit,
gut gerollt ; 3) kvndensirte Milch ; 4) gute weiße Weine ; 5) Kaffee ; 6)
Chokelade ; 7) Flüchtesäfte ; 8) Zucker ; 9) Eier.

* Karlsruhe , 16 . Januar . ( Verwundete und Kranke . ) Ab¬
gang 1 Off . u . 9 Sold., Zugang Lerw . 1 Off. u. 6 Sold ., Kr. 8 Sold .,
Verbleib : Kerry. 35 Off. und 451 Sold. , Kr . 10 Off. u . 228 Sold . ,
ms. 48 Ost. -r. 679 <®50& - Davon w Privatverpflrgunq 27 Off. u. 33 S .

Drahivericyte .
XX Bordeaux , 17 . Jan . Bo » rbaki meldet vom 15. Jan ., daß

er Mvntbeliard am 15 . Jan . Abends besitz « habe, mit Ausnahme des
Schlosses. — Eine Botschaft des Generals Chanzy meldet : Die An¬
griffe des Feindes waren überall sehr nachdrücklich. Das 21 . Korps lei¬
ste ! e guten Widerstand und behauptete seine Stellung bis zu Einbruch der
Nacht. Die Truppen des Zentrums unserer Ausstellung waren hiezu nicht
im Stande und wichen zurück . Unser Marsch wurde überall durch starken
Schneefall , namentlich ader durch Glatteis verzögert . — Es ist angeordnet,
daß die von der Regierung der nationalen Brttheidigung erlassene Ver¬
wahrung gegen die Beschießung von Paris in allen Orten ange¬
schlagen werde .

X X London , 17 . Jan . Die Eröffnung der Konferenz soll
heute ohne Frankreich stattfinden . Dir Times sagt, die Hauptpunkte seyen
durch dieKonferenzmächte bereits befriedigend geordnet. Die- Post bemerkt ,
die Konferenzprotokolle werden vor ihrem endgiltigen Abschlüsse Frankreich
jedenfalls unterbreitet werden .

Redakteur : C. M a ck l o t.

Bekanntmachung.
In Folge der Aufrufs zur Beschaffung warmer Bekleidung für durchpassi -

rende Truppen sind eingegangen : von Neufreiskett 30 fl. , S . n . E . W . in S .
3 fl. , Herr Dollar Schlütter au« Hamburg 87 ff. 30 fr,, Ftt . Cäcilie Schlüt -
ter 17 fl . 30 kr . , Hrn. Seidel in Amsterdam 10 fl . , Hrn. Fabrikant Dauphin
in Rheinbischvfsheim50 Paar warme Uebcrschuhe.

Karlsruhe, den 16 . Januar 1871 . Lauter , Oberbürgermeister.

WitteruaaSbeobachtnnaen der meteorologischenZentralstation Karlsruhe.
15 Barometer. Thermo,». F-uchtiglt. ia Pr . Wind. Hrmmeu LLMerung.
Mora. 7 U . 27 » 8,9" ' —10,4 0,98 NO bedeckt trüb.
Min . 2 „ 27" 7 .7 '" — 7,9 0,99 wen. bew . heiter,
NachiS S „ 27» 7,6'" - 11 .2 1,00 „ klar ß,
16 . Jan .
Morg. 7 U. 27 " 6 .5"' - 9,5 0,99 sehr bew. nebelig ,
«Ritt . 2 „ 27 » 4,6 " — 2,0 0,59 „ klar heiter.
NachtS9 „ 27» 4,0 '" — 1,5 0 .73 „ bedeckt Nebel , Schnee .

Gestorben .
K arlsrnhe, 16 . Jan . Leichtlin , Mathilde, Rentnerin, 55 I . ; Marie Anna , B.

f Amtsrevisor Kiffet , 55 I . — 17 . Jan. Lisette, B . Metalldreher Borosch,
1 I . 8 T . ; Ro »s , Karl , Assistent, 50 I ._
Karlsruhe. (Großh . Hofthemer .) Mittwoch , 18. Jan. 11 . A .V . Er MUß

auf 's Land. Lustspiel in 3 Akten , nach dem Französischen von Friedrich.
Ans . 6 '/, Uhr . — In Baden keine Vorstellung ._ _

Karlsruhe. Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
LandanfwiirtS : LandabwititS :

2»°, 6 i6
, 9" , 2ä0* 2« , 7 Abd« . 7« , 12'°

, 1 °°* , 4« , 7" , 12“ .
Harlknrhc-Pfvrrheim - Mühlacklr. : Mannheim über Eggenstein :c ,I,b» 1 «3 5 : "

1 ' 1 i 1 t “• | g isi
Karlsruhe-Maxau. |

' '
Born Bahnbcj 7, 11« , 2 ° 8.

* Schnellisige.



t Todesanzeige. ,1^,-
'

wandlen und Freunden theile ich !
in meiner Geschwister und meinem !
Namen die schmerzliche Nachrichtmit, !

daß unser geliebter Bruder ,
Eduard . Freiherr von und zn

Gemmingen ,
Major im flroßh. bad. Leib -Grenadier -
Regiment , Ritter drS eisernen Kreuzes
u . des badischen Karl - Friedrich Militär - ! Illustrirte Geographie , mit vielen ICOien Abbildungen, neueste StufVcrdrenst-OrdenS , ^ lage , nebst DC Atlas v . 68 kolorirten Karten ( neueste Eintheilung ) , größtesgestern in Folge seiner im Gefechte bei Folio , gebunden, elegant, nur 2 Thlr . ! — Conversations -Lexikon , Neuestes .D-rembcr "origen Jahres .Großes ^ Allgemeines , des gefammten menschlichen Wissen « , 32 Lieferungen.

Für jeden Bllcherftlünd !Die besten Bücher ! Ren !
Pracht-Kupferwerke, Classiker,
Interessante Werke und Schriften ,
Romane Unlerhaltungslektüre rc . rc . ,in neuen , kompletc » Exemplaren , zu

Aus Verkaufs - Spottpreisen !

SOo . l So sbeii erschien bei mir and ist durch alle Buch- and Masika -
lienhandlungen zu beziehen : JpUUÖIUI1ySlCljrflCHcDeutscher Sieges -Festmarseh

für das Pianoforte komponirt und
Seiner Majestät dem Helden königWilbelm von Preußen ,dem deutseKeu Kaiser

erhaltenen Verwundung an Pyämie in
Dijon gestorben ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 17. Januar 1871 .

August, Freiherr von und zu
Gemmingen ,

großh . bao . Kammerherr .

t Todesanzeige.
und Bekannten geben wir die trau¬
rige Nachricht von dem heute im Al¬
ter von 90 Jahren erfolgten Tode

unserer lieben Großmutter .
Anna Maria Gottkchalck.

11m stille Theilnahme bitten die tief-
traucrnden Hipterbliebcnen .

Karlsruhe , den 16. Januar 1871 .
Geschwister Weiler.

Holzversteigerung .
273.2.2 Aus großherzogl. Schloßgarten

werden
Donnerstag, den 19. d. M.,

77 Klftr . gemischtes Scheiterholj uebst
12,900 Stück Wellen ;

Freitag und Samstag , den 20 .
und 21 . d . M .,

146 Stämme Eiche» verschiedenerStärke .46 , Ulmen ( Ruschen) verschie¬
dener Stärke ,

18 - LindenverschiedeneiStärke,
17 1 Ahorn
40 , Rothtanmn , Forlen und

Weimuthükiefern,
14 , Weißbuchen, Akazien und

Pappeln nebst
20 Stück Gerüststangen

versteigert werden.
Die Zusammenkunft ist in der Frühe

9 Uhr im großh . botanischen Garien .
Karlsruhe , den 14. Januar 1871 .

Großh . Gartendirektion .
_ Mäher ._

Holzversteigerung.
291 .1 Nr . 28. Wir versteigern
Samstag , den 21 . d. M .,

aus den Domänenwald - Abtheilungen

Häusel gelegeni ', Klftr . buchene «, 61 « Klftr . eichenes ,
Klftr . lindeneS Nutzholz ; 165 Klftr .

buchenes , 23 Klftr . eichenes , 44 Klftr .
gemischte », 5 Kl' tr . forlene« Prügelholz ;
14,800 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Lamm in Kirrlach ;

Montag, den 23 . d. M-,
auS den Domänenwald - Abtheilungen :
Bulach , Haidenbuckel und Sandbuckel,
zwischen St . Leon und Kronau gelegen :

5 ' /« Klftr . forlencs Nutzholz ; 14 Klftr .
buchene », 116 Klftr . forlencS Scheitholz ;
46 Klftr . buchenes , 67 Klftr . forlencs
Brügelholz ; 3 Klftr . buchene « und 62
Klftr . forleneS Stockholz; 4650 buchene
und forlene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Löwen in St . Leon .

St . Leon , den 13. Januar 1871 .
Großh . Be -irkforstei.

Hamm .

neueste Auflage , vollständig von A—Z , in starken Oktavbänden (jeder Bandetwa 650 Seiten ) , größtes Lexikon -Format , elegant ! 1869 , nur 2' /, Thlr . —
Konversations -Lexikon der gefammien kaufmännischen Wissenschaften , voll¬
ständig von A —Z , in 5 starken Oktavbänden . größtes Lexikon - Format , statt 14 Thlr .nur 2' /, Thlr . — NI « Weiler deinälde - Gallerfen , großes bril¬lantes Prachtkupferwerk in groß Quart , für den Salon und Büchertisch ,mit 45 großen Pracht - Stahlstichen, Kunstblätter (Raphael , Rubens , van Dyck,Rembrandt rc .) nebst kunstgcfchichtlichenr Text und Biographien der Künstler1869 , Quart , elegant! statt 16 Thlr ., für nur 2' /, Thlr . ! (Als schönstes Geschenkpassend , enthält die Werke unserer berühmten Meister in Bild und Wort .) —— 1 ) Keichenbacli ’s Naturgeschichte , mit prachtvoll kolorirten Kupfern,groß Format , elegant gebunden, 2) Humhoidt 's Leben u . Reisen, mit Stahlstichen

'
elegant gebunden, beide Werke zus . nur 65 Sgr . ! — Reisebilder und Jagd¬skizzen aus Indien , berühmtes Pracht -Kupserwerk, mit den vielen prachivol-len kolorirten Kupfer tafeln , groß Format , elegant ! nur 45 Sgr . ! — Ge¬schichte des R abbi Jescliua den Jossef Ilanootzri , genannt JesusChristus , IMS * einzig wirklich wahre u . natürliche Geschichte des großen Pro¬pheten von Nazareth nebst aktengemäßer Darstellung deS fiskalischen Prozesses,sehr selten, da fast alle Exemplare verbrannt wurden , 4 Bände Oktav , statt 8Thlr . , nur 3 Thlr . ! — Auszug in 2 Bänden 1 »/, Thlr . ! — 1 ) Scliiller 'ssämmtliche Werke , die illustrirte Cotta ’ sche Original -Pracht - Ausgabe , mit derKaulba ch' schen Stahlstich .Gallerir . 2) Gallerie europäischer Städte ,Kupferwerk in groß Oktav , mit 40 berühmten Stahlstichen , 3> Lessing 'sWerke , elegant gebundcn. tXE * alle 3 Werke zusammen nur 3 Thlr . — Gra -zien -Album , mit 24 Photographien , elegant gebundcn mit Goldschnitt, 2 Thlr . !— 1) Götlie s sämmtliche Werke , die so beliebte neueste Ausgabe, in 6großen starken Oktavbänden , mit feinstem Portrait , schönes Papier , saubererDruck, elegant , 2) Schiller - Album , groß . Kupferwerk mit Text und pracht¬vollen grossen 8tahlstiehen aus dessen Leben und Wirken, in Folio , elegant,beide W - rke zusammen nur 4 Thlr . ! — Feierstunden , interessantes

'
Ku -pferwerk ) die schönsten Romane , Novellen rc . der beliebtesten Schriftsteller , 2starke Bände , groß Quart , mit vielen hunderten Illustrationen , nur 35 Sgr . ! —Ida , Memoiren einer Schauspielerin , von Body , 24 Sgr . ! — Muse © secretin 8 Kunstblättern , 2 Thlr ! — Capitain Marryat ’s Seeromane , 14 Bände

'
schö » c deutsche Oktav- Ausgabe, nur 2 Thlr . — Jugend -Zeitung , die große deutsche,.nur 25 Sgr . ! — Paul de Kock ’s Humorist. Romane , beste, deutsche illultr . Pracht¬ausgabe , 50 Theile mit etwa 50 Illustrationen , nur 2 ' /, Thlr . ! — DieMysterien des Serails , und des türkischen Harems , nur 24 Sgr . ! —Dichter -Album für Damen , illustr ., elegantester Prachtband mit Goldschnitt, nurI Thlr . ! — Die Geheimnisse der Demi -Monde , 3 große LktavbLnde , nur 1Thlr . — Brnckhräu ’s so berühmte Romane , 10 Bänd - Oktav ( sehr gesucht) nur5 Thlr . ! (Werth das Bier ' ache.) — Psyche , nach Raphael , 24 Kunstblätter ,Quart , nur 2 ' /, Thlr . I — Das 7 mal vcrfiegclte Buch , ungefähr 4M Geheim-und Sympathiemittcl , 24 Sgr . ! — DaS 6. und 7. Buch Moses , Geheimnissealler Geheimnisse , das ist magische Geistcrkunst, wort - und bildgetreu nach eineralten Handschrift , sammt wichtigem Anhang ( sehr selten u . gesucht) , nur 3 Thlr .— Alex . Dumas ’ Romane , deutsch . 128 Theile, nur 4 Thlr . ! — Eug . Sae ’sRomane , deutsch , 128 Theile , nur 4 Thlr . ! — Hogarth ’s sämmtliche Werke ,92 Kupfertafeln , vollständigste deutsche Ausgabe nebst Text von Lichtenberg ,Quart , pompös gebunden, nur 3 Thlr . — Der Sternhimmel , große populäreAstronomie von Dr . Klöden , nur 1 Thlr . ! — 1 ) Byron ’s sämmtliche Werfe,deutsch , 12 Bände , Klass.-Format , mit feinen Stahlstichen , 2) Körner ’s sämmt-liitc Werke , sehr elegant gebunden , zusammen nur 58 Sgr . ! — DüsseldorferOberer Waghäusler Wald . Pfriemenschlag , Lünstler -Alburn , berühmtes Kupferwerk in Quart , in Original -Pracht- Eia -Preußenlager und dickes Jagen , bei Wag- bänden mit Goldschnitt , 21/, Thlr . ! — Düsseldorfer Bilder - Album , großQuart , elegant , nur 26 Sgr . ! — Laube’ « Novellen , Klasfikerausgabe, 10 Bde ,40 Sgr . ! — Walter Scott ’« 16 Romane , deutsch , in 110 Bänden , nur 3Thlr . 28 Sgr ! — 1) Shakcspearc 's sämmtliche Werke , mit 300 Illustrationen ,pompös gebunden, 2) Hegel’s ausgewählte Werke , 4 Bde., ar . Okt . , Ladenpreis6 Thlr . , beide Werke zusammen nur 2®'

« Thlr . ! — Landwirthschaft ,Allgemeine, des 19. Jahrhunderts , enthaltend alle Fächer der Landwirthschaft,50 Bände mit 2500 Abbildungen , nur 3 Thlr . ! — Venedig und Nea¬
pel , mit 48 Stahlstichen von Poppel und Kurz , gr. Oktav , nur 40 Sgr . !l) Die Geheimnisse deS Schaffots , 4 Bände Oktav, 2) Geheimnißvolle Erzählun¬
gen rc. rc . , gr . Okt., mit Kupfern , zusammen nur 36 Sgr . ! — China , Landund Volk , Sitten und Reisen , Kupferwerk in Quart , mit 35 großen Stahl¬
stichen , statt 6 Thlr . gebunden nur 50 Sgr . ! — Boccaccio ’s Decameron,mit 12 berühmten Kupfertafrln , Kunstblättern , nur 3 Thlr . ! — Deinhardstcin 'S
Werke, Prachtausgabe in 7 Oktavbänden, statt 12 Thlr . , nur50 Sgr . ! — Che¬valier Fauhlas beste deutsche Ausgabe , 4 Oktavbändc mit Kupfern , nur3 Thlr . ! — Casanova ’s Memoiren , die beste vollständigste deutsche illustrirte
Pracht-Ausgabe in 17 Bänden , gr. Oktav , mit sämmtliche» MS * Kupfertafcln ,statt 15 Thlr . nur 5 Thlr . — Hamburger Broschüren von 10 Sgr . ! — 2 Thlr .,je nach Ordre . — Rußland und die Russen, 3 Quartbände (sehr selten) , 2 Thlr . !— Lamartine ’« Werke, 45 Bde . , Klassiker - Formal . 3*/, Thlr . ! — Bibliothek
deutscher Romane der beliebtesten neuen deutschen Schriftsteller , 10 starke Oktav¬
bände , nur 45 Sgr . ! (Werth über das Sechsfache.) — Heßlein ' s Sittenromane :
Unter dem Schleier der Nacht die gnädige Frau rc . (sehr pikant und interessant)
9flBLnde mit Kupfern , zusammen nur 50 Sgr .

und
Seiner Königlichen Hoheit dem GrossherzogPriedLricli von Baden ,dem treuen Bundestenossen und deutschen FGraten

in tiefster Ehrfurcht gewidmet von
Cbr. W. Detterer.

36 kr .
T9ii « ik allen D and lg . von I - . Fr . Schuster in Karlsruhe .

£06 . 1 In her heute stattgehabten Ziehung unserer Obligationen sind fol-

296.3 .2 In einer Leder- und Kurr-« aarenhandlnng , verbunden mit Wech¬
sel - und Inkasso - Geschäften , findet einmit den nöthigen Schulkenntniffen am ,gestalteter junger Mann au « achtbare ,Familie auf Ostern eine Lehrstelle. Dem¬
selben ist zur gründlichen Ausbildung
Gelegenheit geboten. Behandlung freund¬
lich , Kost und Wohnung im Hause des
Prinzipal « und nimmt gefällige Offer¬
ten entgegen

_ Julius Löffel in Durlach

Kommisgesuch.
Karlsruhe . In einem Engros - Geschäft

findet ein angehender Kommis eine Stelleals Magazinier . Offerten besorgt dasKontor d. Bl . unter Nr . 303 .2.1
50 Nummern
Nr . 143.

gezogen worden :
Rr . 389. Nr . 203. Rr . 118. Nr . 395.

95. 195. 376. 184 . 385.
349. 155. 256. 59. 4 .2o6. 347 . 283. 332 . 305.
175 . 165. 55. IM . 311.
345. 51 . 237 . 92 . 40 .

18. 394 . 152. 377. 356.301. 78. 265. 267 . 80 .
61 . 276. 227. 192. 58 .

338. 93 . 3. 74 . 213.

Bttfm und Märkte .
Frankfurt ». M ., 16. Jan . (Börse.)Bon den Hauptspekulationseffekten no -ttrten Krcditaktien 238* « — ' /«— * '

« - »'
StaatSb . 865'/«—59->«—60'/«—' /, , Lom¬
barden 177-/«—8 —7-/« , Galiz . 231 , Eli¬
sabeth 210- 9’ «, Franz - Joseph 181-/«, « l-". '

„ böhm. Wcstbahn 232, Nord¬
westbahn 189*/j . Bon öftere. Anlagepa¬
pieren Silberrente 55 , 1860r Loose 77.Neue 6»., nordd . Schatzschcine wurden zu97 ' /, bez . Bundesanleihe 96>«. Auf dem-
südd . Fondsmarkte bedangen neue Bayern
96' /» Bayern 9! , 4 ' /»% Würktemb.90*/«, 6% Bad . 99'/,. 1882t Amerikaner
verkehrtenzu 95' /«, 1831r 97' /, . 1835r mit
Maizinscn 947'» ditto mit Julizinserr 91 ' ,bis ’ ,«. Unter den amerik. Aisenbahnpriori -

Moirl -Schürzen WWKLW .'VIWd
für Erwachsene und Kinder in größter Auswahl liefert für Wiederverkäufer uirh >>1’/, , South Missouri64 ' /, , Ex !enfion74 ,stehen Mustersendungen zu Gebot. G . SB. Adams jr . in Göppingen . 297 .— 1 !R »ckford 56 ' /,—7, Oregon 71' /«, Penirisu ,

lar 58. Bon ausländischen Fonds wurden

Diese Obligationen werden am 15 . März laufenden Jahres bei Herren ■
Gg . Müller u . Kons , unter Ausfolgung notarieller Strichbewilligung (durch !
Herrn Notar Stoll ) mit FrS . 500. Kapital , 100 FrS . Prämie nebst laufenden
Zinsen mit zusammen 283 ft . 20 kr. auSbezahl't.

Karlsruhe , den 16. Januar 1871.
Christoste &

Comptoir Lehrlings-Gesuch.
288.21 In einem Pforzheimer Bijouterie -Geschäft könnt» ein junger !

| Mann , der aus guter Familie ist u. eine tüchtige Schulbildung besitzt , als !
l Somptoirlehrling unter günstigen Bedingungen eiutreten . Der Eintritt sollte !
^ womöglich auf 1 . Märt geschehen können. Anträge unter Chiffre C . 8 . 81 ji befördert die Süddeutsche Annoncen - lkxpedition, Pforzheim .

Unentbehrlich
für jeden Industriellen , Kaufmann , Ka¬
pitalisten , Gewerbetreibenden und LooS
befitzer ist da « Süddeutsche Börsen - und
Handelscoursblatt in Stuttgart . Sämmt¬
liche interessante Handels » und Börsen -
CourSberichte, so wie Loosziehunge» find
telegraphisch ausführlichst bezogen und
werden von dem Blatt vor jedem ande¬
ren zuerst mitgethcilt . Besonder« er¬
wünscht dürfte den Abonnenten die ge¬
troffene Einrichtung scyn , daß alle ehre
Loose rc . gratis nachgesehen werden .
Bei alle« Postanstalten 1 fl . 45 kr. per
Quartall _ 231 .1-

Fabrikverstkigerimg.
295 .2 . 1 Die Jb . Erhardt ’schen Ehe¬

leute von Legelshurst kaffen am
Montag, den 30 . d . M.,

Nachmittags 2 Uhr ,
ihr Fabrikgebäude nebst einem 1 ' ,stöcki-
gen Wohnhaus und Oekonomiegebäude,
wozu Morg . Grasplatz mit Obstbä«--
men bepflanzt und Viertel Gemüse¬
garten gehörig , zum ersten und letz -

Frir Militär -Lieferan -
5 bt» 6000 Ellen 77 « e» tt -

»*-tt u»eier »teile rohettnterhosen -
trieot hoben zu verkaufen 163.2.2

Barli Eppstein
in Stuttgart .

Warane Fümse ,
das einzig wirksamste Mittel , um den
ganzen Winter , selbst bei der stärkstenKälte, die AHtze warm zu haltsn , wird
durch mich a 2 fl. gegen Nachnahme «der
vorherige Einsendung versendet. DaS
Mittel wird ohne jede Belästigung in die
Schuhe »der Stiefel gelegt. 8274—9

L . Engeflser in Kempten , Bayern.
Attest.

2943 .1 Ich bescheinige hiermit, daß ich
durch Anwendung der HallischerrHfih -
ncraugenpflaster gänzlich von meinen
Hühneraugen , ohne die geringsten Schmer¬
zen befreit worden bin.

Dederstedt, in» Oktober 1869 .
W. Hange .

Alleinverkauf pro Sück 4 kr. , iiuDtzd .
86 kr .

“ ■ * .. v - Generaldepot bei Th . Brugier » Dald -ten Mal rn dem Fabrikgebäude selbst zulstraße Nr . 10 in Karlsruhe .

Ä̂pan . zu 30 ’/« gehandelt. Wechsel u. Sor¬
ten ziemlich unverändert . HoÄnd 100' /»
k. S . Thlr . 106, London 119, Wien 95' /,bis */*. Bon Sorten preuß . Kassenscheine
105, Friedrichsd ’or 9.58 ' /, , Pistolen 9 .48,Napoleons zu 9.31—32 matter , S overeigns
11 .53' /,, Dollarcoupons 2 .24 ' .y- österr.
Silbercoupons 24 .21 .

Freiburg , 14. Jan . Waizen 8s Halb»
waizen 6-45, Roggen 6 . 11 , Molzer 5.
42 , Haber 6.

Mannheim , IR Jan . Getreide unver¬
ändert . Lein - « . RLböl behauptet. Trdöl
wesentlich- höher. Bayer . Waizen 16»/, bi»
16, Ungar. 15—16. Roggen 12 ' /»— ' /^,
Jul . Berste 12 ' /«, pfälzer 12’ ,— ' /„ würrt.
11 ' /«. Haber alter 12— 13, neuer 10— ll ' /4.Kernen 14ss^ —16. Ungar . Kohlrep« 27.
Bohnen 15' /» die 2 Zir . Kleesamen, deut¬
scher I . 34 . Luzemre 35— 37 der Zir.
c'einöl 23-/2. Rüböl 32' /»— 33. Eroöl
18 — 19. d . Ztr . mit Faß . Braontwei »
(50 '/v Tr .) 11 .59 L. trans . pr , 24 . Wai-
zenmehl M . 0 ; 12->/.— Sir. 1 : 11 -,«.
bi« -/,. Nr . 2 : 10 -/,— ’,, . Nr . 3 - 9' /, bis-

Nr . 4 : 8-f,-—% . Roggenmehl Nr . 0 :
9 ' , . Nr . 1 r 8' /, .

Nürnberg ; 14. Jam (H»Pfenbericht.) Be«-
ringe Zufuhr ; Markdwaare 14— 16 fl., .
Hallertauer 26—27 (St Die großen Lager¬
bestände üben auf die Lage ungünstigen i
Einfluß und war Utufatz gering.

Offenburg , 14 . Jan . Waizen 8, Halb» '
waizen 6 .36, Korn 6.51, Gerste 5 .54 .

Holzversteigerung.
286.1 Nr . 40 . Lus dem Domänen¬

wald , Distrikt Kaitenhalden , werden am
Samstag , den 21 . Jan. d. J . ,
auf der Post in Vehlingen öffentlich ver¬
steigert :

324 tannene Stämme , 274 tanuene ,
92 forlene Klötze , 126 Klftr . tannene «,
24 Klftr . forlenes Scheitholz, &21lS Klftr .
tannenes Prügelholz , 625 tannene Wel¬
len und von Aufastungen verschiedene
Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 10
Uhr .

Stühlingcn . den 13 . Januar 1871 .
Großh . Bezirksforstci.
_ Zircher._

Holzversteigerung.
236.2.2 In den Tomänenwaldungen

des Forstbczirks Kork werden die nach -
ienannten Holzsortimente mit halbjähri -
cer Borgfrist versteigert, nämlich im

Distrikt II . Endingerwaldr
Freitag , den 20. d. Dt .,

26 starke Holländer - Eichen , 64 eschene
und 12 erlcne Nuhholzstämme , 16 eichene
Schiffskurven , 150 eschene Nutzholzstan¬
gen , 4 Klftr , eichenes und 12 Klftr . er-
lene» Scheitholz, 27 Klftr . eichenes , 74
Kljtr . eschenes, 144 Klitr . erlene« und
10' /, Klftr . gemischtes Prögelholz ;

Samstag , den 21 . d . M -,
10,150 Stück eichene , erlcne und ge¬

mischte Mellen und 1 Loo« Schlagraum ;
Distrikt I . Willstetterwal » r

Montag, den 28 . d . M.,
8 eichene , 10 dickene und 20 erlene

Rutzholzfiämme , 11 Klftr . birkene und
10'/, Klftr . erlcne Scheiter , 212 Klftr .
erlene, 19' /, Klftr . asxcne und 36 Klftr
gemischte Prügel ;

Dienstag, den 24 . d . M.,
15,500 Stück gemischte Wellen und 1

Loo« Schlagraum . ^
Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr

auf den Schlägen .
Kork, den 11 . Januar 1871 .

Großh . Bezirköforstei.
Eichhorn.

Knochenkauf.
Karlsruhe . Knochen gewöhnliche

Uettknochen , « opfscherben u . Horn -
fchläuche werden in grasten und klei¬
nen Lnantitüten von einer chemi¬
schen Fabrik gekauft .

Ostertcn bittet man einzusenden
an das Kontor d. Bt . unter Nr
827 . 6 .5

40 Lieder ohne Worte , von WendelssoHn- BariHoldH, Abt, Schubert rc . neue
eleg . AuSg. , mit MendclSiohn' s Porte . , sehr eleg ., nur 1' , Thlr . ! — Opernalbum ,12 große Opernpotpourri ' s für Piano (Freischütz , Don Juan , Faust , Afrikanerin rc .),alle 12 Opern brillant ausgcstattet , zus. nur 2 Thlr . .* — Salon -Kompositionen
für Piano , 16 der beliebtesten Piecen von Ascher, Mendelssohn rc-, eleg ., nur
1 Thlr . ! — Tanz - Album für 1871 , die neuesten und beliebtesten Tänze für
Piano , mit BUd , elegant , nur 1 Thlr . ! — Tanz - Album für 1870 , ebenso ,
1 Thlr . ! — Tanz -Album für Violine für 1871 , 1 Thlr . — 50 der beliebtesten
Ouvertüren für Piano , von Bellini , Mozart , Rossini rc, rc . , zusammen nur
2 Thlr . ! — 36 der beliebtesten Tänze für Klavier , einzeln 2' /, Sgr . , zu¬
sammen 1 Thlr . ! — Opern -Duette für Piano und Bioline (Barbier , Trou
badour , Hugenotten rc.) , 12 Opern zusammen nur 48 Sgr . ! — 50 der be
lieb testen Tänze für Bioline , leicht arrangirt , zusammen nur 1 Thlr . ! — Schu -
bert ’s 80 Lieder , elegant , 24 Sgr . ! — Des Pianisten Hausschatz ,
12 brillante Salon - Kompositionen , von Godfrey , Kafka Richards , Ascher rc, ,
seht elegant, nur 1 Thlr . ! — Beethoven und Mozart ’s sämmtliche (54 ):
Klavier - Sonaten , elegante Quart -Pracht -AuSgabe, zus . nur 2 Thlr ! — Con -'
cert -Album für die elegante Welt , die schönsten Klavier- Kompofitioncn , leiLt
und brillanr , mit Kupfern , pompös mit Vergoldung , nur 45 Sgr . ! — Pest - !
gäbe für die Jugend , unaefädr Ji00 Lieblingsstücke au « Opern , Liedern,
Phantasien rc . der beliebtesten

"
Komponisten , zusammen, elegant ! nur 2 Thlr . k

werden bei Aufträgen von 5 Thlr . an die bekannten Zugaben berge -
fügt ; bei größeren Bestellungen noch : Hupferwerke , Klassiker sc .

_ _ Geschäftsprinzip seil länger al « 20 Jahren : Jeder Auftrag wird
sofort prompt , cmballagesrei in nur DUST gänzlich neuen , fehlerfreien Cxem-
vlarcn unter Garantie effcktuirt. Man wende sich daher nur direkt an die
Export -Buchhandlung von

J. D . Polack in Hamborg.
283. 1 Gcschäftslokalitäten Bazar 6,8.

Bücher und Musikalien sind überall gänzlich zoll - und steuerfrei .

Sigentbum versteigern. Da« ganze Au »,
wesen liegt nahe der Eisenbahn und be¬
findet sich in demselbeneine Dampfmühle
nebst mechanischer Hanfbrecherei , welche
gleich betrieben werden kann. Da die
Gebäulichkeiten sehr großen Raum bie
ten, so würde sich daS Anwesen zu jedem
Geschäfte eignen , hauptsächlich zu einer
Dampfsäge, wo man mindestens 30 Ar¬
beiter beschäftige » könnte. Das Gebäude,
erst im Jahr 1859 erbaut , ist ganz von
Stern und hat eine feuerfeste Dörrein¬
richtung . Der Zuschlag erfolgt, auch mem4
der AnschlazSpreis nicht erlöst wir»

Taubheit ist heilbar!
9,4 .3 Gestützt auf die glänzendst»» Er¬

folge , kann ich meine Heilmittel ' gegen
Schwerhörigkeit ;, Ohrensausen u . Ochren-
fluß gewiffenhast zum Preise von 5 fl .
per Dosis empfehlen.

LoulS Oclsner , Berli «,Neue Schönhauserstraße Nd . 12 ,

Pferdversteigerung.
802 .1 Donnerstag , den 19 . d . M .,

Vormittags 12 Ahr , wird im Gasthau »
zuur silbernen Anker zu Karlsruhe ein
Fuchswallach gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert.

Karlsruhe , den 16. Januar 1871 .

Gratis

Niederlagen werden errichtet. .

267.2 2 Ein Reisender beabsichtigt in
ein bestehendes. Kolonialwaaren Engros -
-der rentabler Fabrik-Geschäft al»

« » - » zettet , ssraurfmi «. Vi .. d-u 16 Jan
S ' aritdavt « ? u. Kopier
Deutsche » »ade - oblix-t .
pveuseo ! so, » Lidû .,1.

4' / .°o , . . 91
8»»)«! S*/j . . . .

« »d-rui Obuzat . . . .

;
. e'h» Ms .-Äi. . . 8t ’ «

io/» S» s . PöÄtbiN-ÄM chru .
SuKach-^starzevhansenrr
« ärttoMn « ! ät/,0ta ii '

XtfA.
. E
, J’Wfs », 81’/«PAcsi At , Odliz-N, . ,

. Otifilt » •

J»flO/ö j» - -
«,0/a

st- v - ' S»» .
« « «,. .H»fi. Ä«s» '

e**i" 4* .
fcl . » fl. . . . .

Llek,« gee 1 st. .
ein zu treten . Derselbe könnte Anfangsetwa 10,000 fit (später mehr) - »inlegen _ =__urd würde sich gerne der Reife «» für die >Drii-« 'Zlw. so
ersten Jahre unterziehen. Frankp-Offer- Eruh. ’-* ■
ten unter der lkhiffre 0 . G, besorgt » <■ » E-
die « nnoncc « »Expe- iti »n v» » Ha ».
scnstcin & Vs » ler itt Frankfiprt a. 9ft .

91

■3 c I
960«
Sb» , ,

91
91V«

If631, .
*0’ «,
St' /, .
93 '/, ,

106 ’ «

17«

Alle
können sich schnelle , wohlfeile und sichere Hilfe |
verschaffen durch da« Buch : , ,l > cr zuver¬
lässige tilrlitarzt “ oder Belehrung über !
da« einzige sichere , leichte und schnelle Heilver¬
fahren bei Gicht und Rheumatismus durch
wohlfeile , natnrgemSste und in allen Fällen
erprobte Mittel . Zum Besten aller derartigen
Leidenden und zur Warnung vor schwindelhaf¬
ten , nutzlosen rd : r schädlichen Wedikanrenten und !
Präparaten hcrauSgezeben vonDr . Hoffmann .
Preis nur 27 kr. 87 .8.1 I

Zn bekommen in der Brarrn 'schen Hofbuchhaudlung itt ]
Karls rnhe .

( sieht
Ihraukc

Ein bedeutendes
Mlmnsaktnr-

Waareilgcschlist
Düddentschland » . in einer in »
dnftriellen Stadt , an einen»
Knotenpunkte von vier Bahne «
gelesen , ist Krankheiis halb«»
unter günstigen Konditionen

zu verkaufen .
DaS Geschäft ist nachmetSAar

int besten Betrieb « « nd
wird darin jährlich «in Kapital
» onmindestc » SGniden120 »000
umgeschlagen . Offerten -»uh .
Chiffre Mb »14 an die « nnon -
een -Expeditio « don Rndoir
IHosse in Frankfiw » t»
/nullt . (a . 65/1 ) 290.2 . 1

/rnchtsäcke,
mehrere 1000 Stück gute gebrauchte , zu
verkaufen bei 301.2.1

K. Bür -Gerson in Bruchsal.

Kommisgesr^h.
168.2.2 Mn angehender Kantrnis, der

seine Lehre itt einem Spezereegefchästbe¬
standen , findet in nächster Zndeine 'Stelle
als Verkäufer bei guter Honorirun g und
Behandlung in einem Delikrteffeng eschäft . « chwebeur

'
Oblig-t

Franko -Oss . rtcn nimmt ontae» en ffJ » Bstmdb^g . Schaich, in Freiburg ü Dr.
'

schwel,>

s' /a' /v . , . ,
sojo Hag . Wd . Hrrl . tS .

%• (« : SM R. fe. 131 » . .
. SSO 8. ». 18M
, 600 i Mi ». 1860
, 100 jl wa 186t . .
. 100 ji. Dto-L d. r6S8

MDl-wd >6S/o!Otr. tlI «. »19ß.
esäaie » ' 4‘!ü% S % oL . .
jWtca i

Kommas - und Ahr'tmas-
stelle offsn .

189 .6 .2 In einem Schveiiw raterialien -und KudAvaarengeschästr es , gr os & endetail Baden« ist für aitiea angehendenKommiS eine Stelle uffen.
In dsmselbcn Hausierst ar , ch eine Lehr -

lingstaL « zu besetze».
OffAiten nehmen « etz-r . Letchtli « in

Freiburg i. Br . eutgeg« » .

rvwvIo§ i8td68 Institut io Rcutliagca .
317 .1 Ter diesjährige theoretisch -praktische Unterrichtskurs für Ba »M^

Wärter und Obstgärtner , so wie da« Sommer - Semester für die höhere Sehr
anstali für Pomologie und Gartenbau und die Obst - , Wein - « nd Gar -
tenbauschule beginnt den 0 . März ; die neueintretenben Zöglinge haben den
5 . März einzutreffcn . Statuten stehen gratis zu Diensten .

Reutlingen , im Januar 1871 . vT . E . Lnca «.

Sehr gute Wirthfchaf
4 «»»» S" vermieihen und zu verk »« -
sktz » scn. Jean Hofmann , Lndwigs
hafe » a. Rh . 3081

W8 .3 .3 Für moira Eisengeschäft suche
ich zu fosortigeru, Eine critt einen Kommis
mit Waarenkeruntaij , gewandten Ber -
känfer, für Ladsu '* ,rd Comptoir .

Franko -Offtats « H . Brenner in Hei¬
delberg.

Für Seiler .
182 .3 .3 (L . 7,2 . ) 8 —10 tüchtige Sei -

ler finden k -a » ernde Beschäftigungbei
J , f l . Oeehslln , Teller ,

»nt» îkanvelbaum in 8rha (T-
hausen , Schweiz .

Für Müller.
Refbeisenbleche, zum Beschlagen der To-

nusflügel und Putzzylinder empfehlen
J . D. W einig L Sohn

I 8.4 .3 in Hanau .

Die Frankfurter Grbswurftfabrik
sucht in jedem Orr eine Handlung zum Detailverkauf ihre » Fabrikats und er - .
sittet Offerten unter Ausgabe vo - , Referenzen. Briese frank» direkt zu rrchte.r anlKanzlelgehtlfen rst erne Stelle offen
die Srbswurstfabrik in Franksu -. r ° . M . 282.2 . 1 >N°tar Dietrich rn Müllhe .m. _

Mahlmühle ,
eine gute, sammt Oekonomicgeböulichkei-
ten, Biesen und Ackerfeld , 1 ' /» Stunde
von Baden -Baden und Bühl entfernt , rst
unter günstigen Bedingungen z» verkau¬
fen . Näheres bei « . Arevele . Kommis¬
sionär in Baden - Baden , Kreuzstraß «
Nr . 11 . _ 151.3.3_ ; 292.2 .2 Karlsruhe . Ein weißer Pudel ,
OffmeKanzleigehilsenstelle “/ S «

293 .2 .2 Für einen soliden , geübten wolle gegen gute Belohnung bei dem
bei Bahnhosxorticr des Wartsaale « 3. Klaffe

hier abgegeben werden.

8Ü,otzK«r!u Gr. Obl.
sq»8t . lLL9rv . lSS»

1886 « C. 1863
Stktle » »e.

Badische Sas ! . I . . .
lau« . Bautatt. i 600 jt 9clp !

kwckk.B .tiivst . I
ÖtfK,»«of.S. >. ®tin S. f.?B,
Deftt L» dit-Wl. isst». S , .

base . Ostoaha *oo (L .
*' /»% PfiupMax -BaynäSOOf.
t0/aL »dw :-Littiach. Elsnchchil
ßsji. SrdwigSdcch» 950 ü, 4%
|o/„5str. ea*.3tL Mo St.
5o/o»itt . Süt .-« uch. SIS .«.
;°/ok.h « l!^ «tset!b .-A. 900 fl.
5°/o« ad. « sseab. I. » « . »0Vg.
;o/ÖFrlmr-J »s.-PuObl. f.«r-.rsti.
scü, Hess. rnUt'zsd. . - . .
y>k Bäh« . -Akstv. Bl . in €ii£6.
io;0 Sljl .L-h» Pr . Obl: ülvitS,
;o/o »itt, vnttste kmrff . .
V>k Staaz -30'ach-O.-O .steäerf.
jojoKiavpr .-RutEE -ievb.-P‘.O/oSemb .-Sze» . S.-P. d, 674-
n > . 3affl . «. ««ff:
jo/olluzar. Oftb.-4i . t .B.strf«.
I°/o 'Liw. Ei . .
><>k äfl«. Sr .-fl.-Priok .Lbl . .»joBr .S^V. a. » ■» 8». i 381«.
Ho t »tc.5«2«>5Kinä.Sj.eat .
rss, « chrvesi. ZnMAdorr -B-

Wrchsrl !
SwsteÄam : (100 fl.) I. S . .
Serltu : (so Thlr ) k. G. . .
ö«»bmg : (iss cküv.) r. « .

(io 8P-) t » - . -
statt» , l« 0 t « • . .
Sua : (loo g.) L * . . . .
Sonk-MiktMe. . . . . .
b «l » kr: i, „ PiA »sim!ch. '
tttebttchld 'm . . .
stistol-u .
SttUlud «, 10 fi. « ttifl

M gkorteu Äiäiä .
flkfl. . . Ifl . U - 19

irr »«

tHU,
7«'/l

71

86

« ' !«.Oil
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f ’k
18*4

3* ' i«
<3T*
47 ' ,
7H,,

— i 7.°"«— C 77
— :: iitf »— 165
83' » 4 —
— J 103 ' ,

89»,
90 '/«
87 ' ,«

101

97 >,
96>.
94»,

1C3 "«

7cz
93 ’t 'i
1S3 ' ,
108 ' ,
159

760 ' »
177- ,
S095 ,
155
181 %

Druck und Verlag von E> Macklot, Waldstrcße Nr , 19 ,

101t/»

11315 «

95 ’ 8
su»' .

1047,- 105' (,« fl- S8»/,- 6» «/,9H. 46 - 43
» st. 54 - 58
5 fl. 37- 8*
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